
dem ſtärkſten Anſturm gewachſen fühlen.
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Vezuoén rei für Halle und Vororte 3 Mk. Durch die Poſt bezogen 3,25 Mk. für das Vterteljahr,
monatlich 1.09 M. Die Halleſche Zeitung erſcheint wöchentlich zwölfmal. GratisBeilagen:
Halleſcher Courier Feuilletonbeil.), J. Unterhaltungsblatt (Sonntagsbeil.), Landw. Mit
teilungen Jlluftr. Modenbeilage, Sächſiſche Provinztalblätter Kinderbeilage (Für die junge Welt)

Erſte Ausgabe
Anzeigegebühren für die ſechsgeſpaltene Kolonelzeile oder deren Raum fü. Halle und den
Saalkreis 20 Pfennig, auswärts 80 Pfennig. Reklamen am Schluß des redaktionellen Teils
die Zeile 100 Pfennig Anzeigenannahme bei der Geſchäftsſtelle in Halle (Saale) ind bet allen

bekannten Annoncenexpeoitionen.

Geſchäftsſtelle in Halle (Saale): Leipziger Straße Nr. 61/62
Fernruf 8108 u. 8109, Fernruf der Schriftleitung 8110

Hauptſchriftleiter: i. V.: Dr. Mätzold, Halle (Saale)

mittwoch, 29. September 1915 Geſchäftsſtelle in Berlin: Bernburger Straße 30
Fernruf Amt Kurfürſt Nr. 6290,

Druck und Verlag von Btto Thiele, Halle (Saale)

Joffres „große Offenſive“
Der Eindruck in Frankreich

Lauſanne, 28. Sept. Die hier eingetroffenen Pariſer
Blätter beſchäftigen ſich eingehend mit den jüngſten Ereigniſſen
auf der Weſtfront, deren Ergebnis ſie in maßloſer
Weiſe übertreiben. Der Umſtand jedvoch, daß die Blätter
faſt einmütig vermeiden, die Kämpfe als den Beginn
der ſeit langem angeſagten großen Offenſive zu be-
zeichnen, weiſt deutlich darauf hin, daß die franzöſiſchen Fach-
leute ſich im Jnnern vollſtändig bewußt ſind, daß die durch rück
ſichtsloſe Menſchenvergeudung erzielten Ergebniſſe nur Er-
folge örtlicher Natur ſind, die auf das große Ganze
keinen Einfluß haben können. Der Militärkritiker des „Petit
Journal“ erklärt, daß erſt die nächſten Tage beweiſen werden,
ob die großen Hoffnungen, die man jetzt überall in Frankreich
an den Beginn der neuen Kämpfe knüpft, berechtigt waren.
Auffallend viel Militärfachleute rechnen mit den ſofortigen
Einſetzen ſtarker deutſcher Gegenangriffe, die
fie allerdings nicht techniſch begründen, ſondern nur auf den
„Hochmut“ der Deutſchen zurückführen, die es nicht ertragen
könnten, einige Stellungen aufgegeben zu haben.

Hinter den Kuliſſen des Offenſivverſuchs
Von der Schweizer Grenze, 28. Sept. Vielleicht be

diente ſich die franzöſiſche Regierung des bulgariſchen
Zwiſchenfalls, der ſie im erſten Augenblick voll
ſtändig überraſcht hatte, nur, um die Aufmerkſamkeit der
Oeffentlichkeit von der jetzt auf der franzöſiſchen Front
ſelbſt unternommenen Offenſive abzulenken. Jm
franzöſiſchen Parlament wußte man ſeit einem Monat,
daß dieſe Offenſive bevorſtand. Die Regierung hatte ſie
den Vertrauensmännern der Fraktionen in Ausſicht ge
ſtellt und dadurch eine Vertagung der Angriffe
gegen den Kriegsminiſter Millerand durch-
geſetzt. Jn den letzten Tagen handelt es ſich darum, das
Publuikum vor Aufregungen zu bewahren. Präſident
Viviani hat im offiziellen Bericht über die Sitzung der
Deputierten eine Redensart berichtigt, die er offenſichtlich
für die Abgeordneten abſichtlich zugeſpitzt hatte, die er aber
nachträglich für das allgemeine Publikum abzuſchwächen,
für nötig hielt. Der Miniſterpräſident lehnte in der frag-
lichen Kammerſitzung die Vorwürfe des Sozialiſten
Bedonce gegen die Heeresverwaltung ob und fuhr dann nach
dem Bericht des „Matin“ fort: Vermeiden wir doch in
dieſem Augenblick, und ganz beſonders in di eſem
Augenbleick, alle kritiſchen Aeußerungen. Jm offiziellen
Kammerbericht iſt die Wiederholung der Worte „Jn dieſem
Augenblick“ unterdrückt worden.

Frenchs Bericht
London, 28. Sept. Feldmarſchall French meldet in

einem amtlichen Telegramm:
Nordweſttich von Hulluch wieſen wir verſchiedene Ge

zenangriffe ab und brachten dem Feinde ſchwere Verluſte
bei. Oeſtlich von Loos dauerte unſere Dffenſive fort. Wir
nahmen 53 Offiziere und 2800 Mann gefangen und eroberten
18 Kanonen und 32 Maſchinengewehre. Der Feind ließ vie
Material auf der Strecke; die Liſte davon fehlt noch.

Ein neutrales Fachurteil
Der Berner „Bund“ beſpricht ausführlich die engliſch

franzöſiſche Angriffsbewegung. Er faßt ſein Urteil wie
folgt zuſammen:

Bisher iſt der Kampf noch nicht zu überblicken. Wie immer
unter ſolchen taktiſchen Verhältniſſen iſt der Angreifer in
die zerſchoſſenen erſten Gräben des Verteidigers eingedrungen,
mußte aber ungeheure Blutopfer bringen, ohne
das Endergebnis ſichergeſtellt zu haben. Doch
erfolgte der Angriff mit einer Wucht und Genauigkeit, die Er
folge verſpricht. Jeder Durchbruch kann gelingen, wenn ge
nügend vorgeſchoſſen und geopfert wird. Vorläufig ſtockt der
Angriff im Artois zwiſchen der erſten und der zweiten Ver
teidigungslinie, wo wahrſcheinlich teilweiſe neu
formiert werden muß, da die Angriffstruppen
ſchwer gelitten haben und die auf die erſten Gräben
eingeſchoſſene Artillerie unter Einrichtung neuer Beobachtungs
ſtellen nach vorn gezogen werden muß. Erſt wenn der Angriff
vor die dritte ſtärkſte Verteidigungslinie der Deutſchen, die
zahlreiche dauernde Stützpunkte aufweiſt, gelangt, wächſt der
Durchbruchsverſuch in die Entſcheidung hinein. Es iſt erſ
lich, daß der europäiſche Krieg in die ſtärkſten
Spannungen hineingewachſen iſt.

Major Moraht ſchreibt im „B. T.“, wir ſeien weit ent
fernt davon, den engliſch franzöſiſchen Angriff nicht ernſt zu
nehmen; aber möge die Ueberzahl der Feinde hier und da
auch unſere vordere oder ſelbſt die zweite Verteidigungs
linie zurückdrängen, ſo werde der Feind doch immer
wieder auf neue Stellungen ſtoßen, Gewaltige
Aufgaben lege uns der Herbſt auf; aber wir könnten uns

Große deutſche Erfolge
in Rußland

Der Bericht des Großen Hauptquartiers
Großes Hauptquartier, 28. September.

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Der Gegner ſetzte ſeine Durchbruchsverſuche

auch geſtern fort, ohne irgend welche Erfolge zu
erreichen. Dagegen erlitt er an vielen Stellen ſehr
empfindliche Verluſte.

Bei Loos unternahmen die Engländer einen neuen
Gasangriff; er verpuffte völlig wirkungslos. Unſer Gegen-
ſtoß brachte neben gutem Geländegewinn 20 Offiziere, 750
Mann an Gefangenen, deren Zahl an dieſer Stelle damit
auf 3397 (einſchließlich Offiziere) ſteigt; neun weitere
Maſchinengewehre wurden erbeutet.

Bei Souchez, Angres, Roclincourt undſonſt auf der ganzen Front der Champagne bis an den
Fuß der Argonnen wurden franzöſiſche Angriffe reſtlos ab
gewieſen. Jn Gegend von Sougin brachte der Feind
unter merkwürdiger Verkennung der Lage ſogar Kavallerie-
maſſen vor, die natürlich ſchleunigſt zuſammengeſchoſſen
wurden und flüchteten. Beſonders ausgezeichnet haben ſich
bei der Abwehr der Angriffe ſächſiſche Reſerveregimenter
und Truppen der Diviſion Frankfurt a. M.

Jn den Argonnen wurde unſererſeits ein kleiner
Vorſtoß zur Verbeſſerung der Stellung bei Fille Morte
ausgeführt. Er zeitigte das gewünſchte Ergebnis und
lieferte außerdem vier Offiziere, 250 Mann an Gefangenen.

Auf der Höhe bei Combres wurde vorgeſtern und
geſtern durch umfangreiche Sprengungen die feindliche
Stellung auf breiter Front zerſtört und verſchüttet.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls

v. Hindenburg.
Der geſtern auf der Südweſtfront von Dünaburg

zurückgedrängte Gegner ſuchte ſich in einer rückwärts ge
legenen Stellung zu halten; er wurde angegriffen und
geworfen. Südlich des Dryswjaty-Sees finden
Kavalleriegefechte ſtatt.

Das Ergebnis der Armee des Generaloberſten v. Eich
horn in der Schlacht von Wilna, die zum Zurückwerfen
des Feindes bis über die Linie Naroze- See Smorgon
Wiſchnew geführt hat, beträgt an Gefangenen und Material
70 Offiziere, 21 108 Mann, 3 Geſchütze, 72 Maſchinengewehre
und zahlreiche Bagage, die der Feind auf ſeinem eiligen
Rückzuge zurücklaſſen mußte. Die Zuſammenſtellung dieſer
Beute konnte infolge unſeres ſchnellen Vormarſches erſt jetzt
erfolgen. Die bislang gemeldeten Zahlen ſind in ihr nicht
enthalten.

Südlich von Smorgon blieb unſer Angriff im Fort
ſchreiten. Nördlich von Wiſchnew iſt die feindliche Stel
lung durchbrochen. 24 Offiziere, 3300 Mann wurden dabei
zu Gefangenen gemacht und 9 Maſchinengewehre erbeutet.
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls

Prinzen Leopold von Bayern.
Die Brückenköpfe öſtlich Baranowitſchi ſind nach

Kampf in unſerem Beſitz. 350 Gefangene ſind eingebracht.
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls

v. Mackenſen.
Die Lage iſt unverändert

Heeresgruppe des Generals v. Linſingen.
Der Uebergang über den Styr unterhalb von Luck

iſt erzwungen. Unter dieſem Druck ſind die Ruſſen nördlich
von Dubno auf der ganzen Front in vollem Rück
zug e.

(W. T. B.) Oberſte Heeresleitung.
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Die deutſche U-Boottat bei Kreta
Lyon, 28. Sept. „Républicain“ meldet aus Marſeille:

Der Poſtdampfer „Memphis“ iſt aus Mudros in Marſeille
eingetroffen. Der Kapitän erklärte, vierunddreißig Mann des
engliſchen Dampfers „Natal“ vom Piräus nach Malta
gebracht zu haben. Die „Natal“, die mit einer Warenladung
von 6500 Tonnen von Bombay nach Marſeille unterwegs war,
wurde am 17. September bei Kreta von einem deut-
ſchen Unterſeeboot, welches ſich zuvor der Nationalität
des Dampfers verſichert hatte, be ſchoſſen. Die Beſatzung
hatte gerade Zeit in die Rettungsboote zu flüchten. Die „Natal“,
welche zehn Granaten erhalten hatte, verſank nach einerStunde. h

Joffres große Offenſive wieder geſcheitert
Schwarmgeiſterei

Nicht mit Unrecht iſt der Deutſche Jahrhunderte als
Wolkenkuckucksheimer und verträumter Allerweltsbeglücker
gerade von denen verſpottet worden, denen er ſeine Liebe
zuwandte, die er ſich mühte, auch in ihren abwegigſten
Seelenregungen zu verſtehen. Darüber vergaß er Land
und Leute, zu denen er durch Geburt und Geblüt gehört;
dieweil er anderen helfen wollte, vernachläſſigte und ſchä-
digte er die eigenen Volksgenoſſen, ſo daß ein Klopſtock einſt
warnte: „Sei nicht allzu gerecht, denn das Ausland denkt
nicht edel genug, zu ſehen, wie ſchön dein Fehler iſt.“
Bittere Lehren in blutigen Kriegen ſind den Deutſchen von
unverſöhnlichen Gegnern geworden, und man hätte meinen
ſollen, daß, wenn auf den Schlachtfeldern von Leipzig und
Sedan die alte michelhafte Weltenfreundſchaft nicht ganz
vernichtet wurde, ſie doch durch die Vorgänge zu dem Welt-
brande, der 1914 aufloderte, bis auf die letzte Faſer aus
gerottet worden wäre. Dem iſt leider nicht ſo. Das Ge-
ſchlecht der Wunderblumenſucher ſtirbt nicht aus, es müht
ſich jetzt, trotzdem der Donner der Geſchütze jeden Glück-
ſeligkeitstraum ſchier unmöglich macht, mit Weltfriedens-
fragen. Jſt's ein kindlich oder kindiſches Beginnen?
Gleichviell So lange es nicht über die Teeſtubenwände
blaſſer Empfindler hinauswächſt, kann man nachſichtig dar
über lächeln, wenn aber die Verſtiegenheit ſich auf den
Marktplatz drängt mit der Miene eines Volksmentors,
wenn ſie ſtörend in die Notwendigkeiten des Lebens einzu
greifen wagt, dann muß ein deutliches Wort ſie in den
Winkel zurückjagen.

Erfreulicherweiſe hat die Mehrheit der deutſchen Preſſe
nicht gezaudert, dieſes Wort zu ſprechen und der von ver-
ſchiedenen Seiten ausgehenden internationalen Propa-
ganda“ ein Halt zuzurufen. Das iſt um ſo nötiger, als es
der deutſchen Oeffentlichkeit nicht geſtattet iſt, über die Ziele
des Krieges zu reden, die Weltfriedensträumer aber in
ihren, von der Wirklichkeit gänzlich unbeeinflußtem Daſein
drauf und dran ſind, mit ausländiſchen Freunden den künf-
tigen Friedensvertrag ſoviel als möglich zu beeinfluſſen.
Das will nämlich mehr oder minder deutlich ausgedrückt
der in letzter Zeit mehrfach genannte Bund „Neues
Vaterland“, in dem die Herren Profeſſoren Hans
Delbrück, Schücking-Marburg, Quidde- München mit Herrn
v. Tepper-Laski und dem in den Niederlanden entſtandenen
„Anti-Orloog-Bunde pazifiſtiſche Jdeale unter kultur-
politiſcher Flagge“ zu verbreiten ſuchen. Welchen Nutzen
unſer altes Vaterland von den „Neuen-Vaterlands“-Leuten
hätte, das geht daraus hervor, daß ſie ſich ſelbſt eine
Schweſterorganiſation der engliſchen „Union of Demokratie
Central“ bezeichnet, die zur Grundlage der auch vom Bund
„Neues Vaterland“ geforderten internationalen Ver-
ſtändigung die Herausgabe Elſaß-Lothringens an Frank-
reich macht. Nach ſolchem Muſter könnte allerdings eine
internationale Verſtändigung nicht ſchwer fallen, denn es
mangelt unſeren Gegnern wahrlich nicht an Verſtand, um
das Vorteilhafte ſolcher Beſtrebungen einzuſehen. Die
anderen aber, die an dem alten deutſchen Vaterlande hängen
und die das geſchichtlich Gewordene mit ihrem Leben ver-
teidigen, werden ſich ziemlich heftig gegen derartige Vor-
ſchläge ſträuben und dafür eintreten, daß die Grundlage der
Verſtändigung das einmal gezogene deutſche Schwert bleibt.
Wem das zu gewaltſam erſcheint, wem das zu einſeitig
national gedacht und gefühlt iſt, der ſollte, ſofern er neben
der ganzen feindlichen auch die deutſche Welt beglückt ſehen
möchte, wenigſtens ſoviel beſcheidene Zurückhaltung auf-
zubringen imſtande ſein, daß er nicht zum Spaltpilz deut
ſcher Volkskraft und Einigkeit wird. Anders aber können
die von den Pazifiſten in der jetzigen Zeit geplanten Kon
greſſe zwecks öffentlicher Propaganda für die Friedensziele
und zur Beeinfluſſung der Friedensverhandlungen wirken.
Zumal dann, wenn der Bund ſich nicht ſcheut, für die
Loſung: „Keine Eroberung“ die Geneigtheit des Reichs
kanzlers zu beanſpruchen. Das iſt, ſehr gelinde geſagt,
grober Unfug, der ſchädlich wirken muß und die Kriegsluſt
unſerer Gegner ſtatt ſie zu mildern, anfeuert. Eine inter-
nationale Verſtändigung in Dingen, die friedlich- kulturellen
Aufgaben dienen, wie mediziniſche oder andere wiſſenſchaft
liche Forſchung wird von niemanden grundſätzlich abgelehnt
werden, wenn es ſich aber um Sein oder Nichtſein voliti-
ſcher Staatsgebilde handelt, iſt ſie der Suche nach dem
Stein der Weiſen vergleichbar und darum ein töricht und
verhängnisvolles Unterfangen. Wer mit offenen Augen
dieſen Weltkrieg werden ſah, kann da nicht mittun.
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Der „gordiſche Knoten“ der Balkanfrage
Franzöſiſche Drohungen

Von der Schweizer Grenze, 28. Sept. Die offiziöſe
franzöſiſche Preſſe kündet übereinſtimmend an, daß der Vier-
verband die bulgariſche Mobilmachung als eine
Herausforderung anſehe und eine
ausdrückt,
hauen“.

Das Pariſer „Journal“ erfährt, daß der Vierverband
entſchloſſen iſt, ſich auf jeden Fall der makedoniſchen
Eiſenbahn zu verſichern, ſowie die Verbindung von
Fa viri nach der ruſſiſchen Grenze aufrechtzuerhalten,
dann,
Freiheit dieſer Verbindung übernehmen ſollten. Wie der Vier-
verband dabei vorzugehen beabſichtigt, läßt ſich erkennen, wenn
man die weiteren Andeutungen der Regierungsorgane, wie die-
jenigen der „Petit Pariſien“, „Echo de Paris“ und „Matin“ ver-
gleicht. Zunächſs werden angeblich die Verbündeten in der Form
eines ſchriftlichen und kurz bemeſſenen Ultimatums von
Bulgarien verlangen, daß es ſofort wieder demobiliſiere.
Gleichzeitig ſoll den Regierungen Rumäniens und Griechenlands
mitgeteilt werden, daß England und Frankreich entſchloſſen ſeien,
zum Schutze ihres ſerbiſchen Bundesgenoſſen und zur Sicherheit
ihrer Verbindungen Truppen auf dem Balkan zu
landen Rumänien ſoll gezwungen werden, ſofort gegen Bul-
garien und Oeſterreich zu mobiliſieren, während man vorauszu-
ſetzen ſcheint, daß Griechenland nur auf ein Zeichen des Vierver-
bandes warte, um gegen Bulgarien loszuſchlagen.

Paris, 28. Sept. Die Pariſer Preſſe dehnt ihre ſtän
digen groben Schimpfereien auf die Mittelmächte
nun auch auf Bulgarien aus, dem ſie in ſchärfſter
Weiſe vorwirft, daß es die Intereſſen des Vierverbandes
ſeinen eigenen hintanſetze. Die ſofortige Entſendung eines
Expeditionskorps nach dem Balkan, wo mit dem Eingreifen
Griechenlands und Rumäniens gerechnet werden könne, ſei
unbedingt erforderlich.

„Echo de Paris“ erklärt, für Bulgarien gebe es auf dem
Balkan nur ein Hindernis: Serbien, und ein Ziel, Saloniki.
Die Verbündeten aber könnten von Saloniki ausgehend
nach Konſtantinopel marſchieren. Das Blatt hält König
Konſtantin für den gegebenen Befehlshaber in dieſem
Kampfe, ohne ſich zu erinnern, daß der König, als er die
Politik Veniſelos' ſeinerzeit durchkreuzte, von der geſamten
Pariſer Preſſe mit allen erdenklichen Schimpf-
namen bedacht wurde.

Vorbereitungen
Konſtantinopel, 28. Sept. Wie die Blätter melden,

ſind die hieſigen bulgariſchen Reſerviſten unter
begeiſterten Kundgebungen nach Sofia abgereiſt.

Lyon, 27. Sept. Der „Nouvelliſte“ berichtet aus Marx-
ſeille: Die Kapitäne der griechiſchen Handels-
ſchiffe haben Befehl erhalten, in kürzeſter Friſt nach
Griechenland zurückzukehren, um ſich zur Ver
fügung der Regierung zu halten.

Rumänien
Paris, 28. Sept. Der Führer der ententefreundlichen

rumäniſchen Altradikalen Filipescu erklärte dem
Direktor des „Journal“, Senator Humbert, brieflich, er
habe ſich geirrt, als er ſeinerzeit erklärte, Rumänien werde
im Frühjahr 1915 eingreifen. Die günſtige Lage der
ruſſiſchen Armeen beſtehe jetzt nicht mehr;
doch ſei die abwartende Haltung Rumäniens dem Vier-
verband nützlich, denn ſie verwehre den Mittelmächten den

den „gordiſchen Knoten der Valkanfrage zu durch-

Weg nach Konſtantinopel. Wenn Serbien unter dem
Drucke der verbündeten Armeen nachgebe, dann müſſe die
rumäniſche Armee eingreifen. Dies ſeien die Ausſichten
für dieſen Herbſt. Zu den neuerlichen Straßen
unruhen in Bukareſt macht „Viitorul“ in ſeinem
Leitartikel folgende Bemerkung:

An der Spitze des Zuges befanden ſich diesmal bekannte
Beauftragte einer regierungs feindlichen
Partei, die die Kundgebungen leiteten. Die Anweſenheit
von Leuten, die als eifrige Wahlredner Filipescus bekannt ſind,
läßt über den Urſprung und den Zweck der Kund-
gebungen keinen Zweifel. Hierbei darf nicht über
ſehen werden, daß einerſeits Kundgebungen veranſtaltet und
andererſeits Verſuche, die von der gleichen Quelle ausgehen,
gemacht werden, damit die Volksvertreter gegen beſtimmte
Zeitungen Verwahrung einlegen. Wenn die öffentliche Meinung
ſo deutlich über den Urſprung und den Zweck die öffentliche
Ordnung ſtörender Vorgänge, die verſucht werden, aufge
klärt wird, ſo wird ſie ohne Zweifel den Beweis für das
richtige Verſtändnis der Lage geben.

Jm Sozialiſtiſchen Klub in Bukareſt fand eine große
Verſammlung ſtatt, in der der Beſchluß gefaßt wurde, die
Verſammelten legten Verwahrung ein gegen die
ſkandalöſen Vorgänge, die ſeit einiger Zeit von
einer Bande von Abenteurern der Kriegs-
»arteien ausgingen und die ein Attentat bildeten gegen
die Freiheit der Preſſe. Angeſichts der Bewegung für die
Mobiliſierung der rumäniſchen Armee faſſe die Verſamm-
lung erneut den Beſchluß den Kampf für die Neu
tralität fortzuſetzen. General d'Amade
iſt auf der Durchreiſe von Niſch nach Petersburg in
Bukareſt angekommen.

Die Hafenarbeiter drohen
London, 27. Sept. Die Vereinigung der

Hafen arbeiter hat angekündigt, die Arbeiter würden
heute in den Ausſtand treten, wenn ſie nicht von den
Reedern eine günſtige Erledigung ihrer Forderung höherer
Löhne erlangen könnten.

London, 28. September. Die Blätter melden aus Car-
diff: Jm Kohlenbezirk von Südwales iſt wegen der Aus-
Jegung des Lohnabkommens ein neuer Streik entſtanden.
Die Arbeiter klagten über die Zuwanderung zahlreicher ſpaniſcher
und portugieſiſcher Bergleute, die der Sprache unkundig ſeien
und den Betrieb gefährdeten. Von ſieben Gruben werden Un
ruhen wegen der Einſtellung nichtorganiſierter Arbeite ge-
meldet.

Was Polen dem ruſſiſchen Staate einbrachte
Mit der Eroberung Polens durch die Armeen

der Zentralmächte iſt dem ruſſiſchen Reiche eine der
zahlungsfähigſten Provinzen genommen wor-
den. Die Einnahmen, die der ruſſiſche Fiskus aus ihr be
zog, beliefen ſich nach der letzten vorhandenen Statiſtik vom
Jahre 1911 auf 228 360 090 Rubel. Demgegenüber ſtanden
Ausgaben im Geſamtbetrage von nur 124 500 000 Rubel,
mithin ergab ſich für das genannte Jahr ein Ueberſchuß
von rund 104000000 Rubel.

entſcheidende
Aktion vorbereite, um, wie ſich Hanotaux im „Figaro“

ſelbſt
wenn Griechenland und Rumänien die Garantie für die

Die deutſch-konſervative Partei zur Lage
Die ſchon in unſerer vorigen Ausgabe auszugsweiſe

wiedergegebene Erklärung des Engeren Vor
ſtandes der deutſch-konſervativen Partei
im Anſchluß an eine Beſprechung der allgemeinen politi-
ſchen Lage, beſagt nach dem Bericht der „Dtſch. Tgsztg.“:

Mit höchſter Anerkennung und in begeiſterter Dankbarkeit
wurde der unvergleichlichen Leiſtungen unſeres Heeres und un-
ſerer Flotte, der tapferen Mitwirkung unſerer Verbündeten und
der günſtigen militäriſchen Lage auf allen Kriegsſchauplätzen ge
dacht. Dabei wurde der vollen Zuverſicht Ausdruck ge
geben, daß die herrlichen Erfolge unſerer Waffen die Rieſen-
macht des ruſſiſchen Feindes endgültig brechen
und die nationale Sicherheit des deutſchen Vol-
kes im Oſten dauernd gewährleiſten werden.

Der Engere Vorſtand der konſervativen Partei iſt ſich zu
gleich bewußt, daß unter den gewaltigen Aufgaben, die der Welt-
krieg dem deutſchen Volke geſtellt hat, unverrückbar das
Ziel im Vordergrunde bleibt, das er als das
Wichtigſte anſieht: die mit allen Mittelnz u erſtrebende Piederringung Englands,
welches den Krieg heraufbeſchworen hat und
niemals aufhören wird, unſere Stellung inder Welt und unſere weitere Entwicklung für alle Zukunft
zu bedrohen und zu unterbinden.

Mit der konſervativen Geſamtpartei und mit dem ganzen
deutſchen Volke weiß ſich der Engere Vorſtand eini o
in dem Entſchluſſe, vor keinem weiteren Opfer zu-
rückzuſchrecken, das erforderlich iſt, um den Krieg bis
zu einem dauernden ehrenvollen, ie Grund
lagen der deutſchen Zukunft ſichernden Frie-
den durchzuführen. Auch für alle zu dieſem Zwecke er
forderlichen Gebietserweiterungen wird er ſelbſt
verſtändlich eintreten.

Der gefährliche Semſtwo- Kongreß

Petersburg, 28. Sept. „Rjetſch“ ſchreibt: Die rechts
ſtehende Preſſe verlangt die Schließung des
Semſtwo-Kongreſſes, der ſich als revolutionärer Konvent mit grundſtürzenden Ten-
denzen aufſpiele.

„Rußkoje Slowo“ meldet aus Kiew, an der Uni
verſität würden Juden. nur noch in der medizini-
ſchen Fakultät zugelaſſen. Jm Berditſchewer Kreiſe
und in Dorpat wurde die Bevölkerung beruhigt; im Falle
einer Räumung ſolle das Eigentum nicht mehr vernichtet
und die Bevölkerung nicht ins Jnnere geſandt werden.

Jn Dorpat herrſcht großer Lebensmittelmangel. Die
Univerſität wird nach Moskau verlegt. Nach
der „Nowoje Wremja“ lagern in Sibirien 500 Mil-
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lionen Pud Getreide, die wegen Ueberlaſtung und
Vereiſung der Land urd Waſſerſtraßen nicht den ruſſiſchen
Markt erreichen können.

Ein engliſcher Kabinettsausſchuß für die
Kriegführung

London, 28. September.
Bureaus.) Wie „Daily Chronicle“ ſchreibt, hat Asquith
eine beſondere Kabinettskom miſſion ernannt, der
die Erledigung von Kriegsangelegenheiten, vor allem die
Verantwortung für die Kriegsleitung über-
tragen werden wird. Seit einiger Zeit habe ſchon eine Dar-
danellenkommiſſion beſtanden. Wie verlautet, werden die
Befugniſſe dieſer Kommiſſion von der neuen übernommen
werden, die eine Art Exekutive des Kabinetts
darſtellen wird. Die neue, einflußreiche Kommiſſion wird
beſtehen aus dem Premierminiſter, Lord
Kitchener, Lloyd George, Balfour, Sir Ed-
ward Grey, Lord Lansdowne, Bonar Law und
Churchill. Dieſe Mitglieder des Kabinetts werden zu-
künftig in beſonderem Sinne für die Kriegführung ſoweit
ſie von der Regierung daheim beeinflußt werden kann,
verantwortlich ſein.

Kriegsfürſorgebeitrag
Die Münchener Wochenſchrift Allgemeine Rund-

ſchau“ veröffentlicht in Nr. 40 an leitender Stelle eine
von Rechtsanwalt Dr. Joſ. Kauſen verfaßte
Petition an den Reichstag, worin die Einführung eines
Kriegsfürſorgebeitrags zugunſten der Kriegs-
geſchädigten nach dem ungefähren Muſter des Wehr-
beitrages angeregt wird. Wie aus dem Geleitwort

des Verfaſſers hervorgeht, ſollen damit hauptſächlich die-
jenigen Beſitzenden herangezogen werden, welche ſich an den
bisherigen freiwilligen Sammlungen entweder aus eigen-
nützigen Gründen oder deshalb nicht beteiligt haben, weil
ihnen der richtige Maßſtab fehlte. Erleichterungen für
Kriegsteilnehmer und ſonſtige Abſtufungen ſind vor-
geſehen. Aus Gründen vaterländiſcher Gerechtigkeit ſchlägt
die Bittſchrift ferner eine Zentraliſation der Kriegswohl-
fahrtspflege für das ganze Reich vor, damit nicht je
nach dem Wohlſtand der betr. Gegend die einen ſehr reich,
die andeven allzu ſpärlich bedacht und damit nicht einzelne
Gemeinden ungleich überlaſtet werden. Die Petition trägt
nahezu 4200 aus dem Leſerkreis der „Allgemeinen
Rundſchau“ ſtammende Einzelunterſchriften aus
allen Teilen Deutſchlands und aus allen Ständen ohne
Rückſicht auf religiöſe oder politiſche Ueberzeugung. Sie
iſt ferner unterzeichnet von rund 250 Vereinen und
Verbänden mit weit mehr als einer Million
Mitglieder.

Berlin, 27. Sept. Der „Staatsanzeiger“ veröffentlicht
einen Erlaß des Finanzminiſters Lentze und
des Miniſters des Jnnern von Loebell vom
22. d. Mts. betreffend Kriegsbeihilfen an ge
ringbeſoldete Staatsbeamte. Die Gewährung
von Kriegsbeihilfen wird mit der durch den Krieg be-
dingten Geſtaltung auf dem Markte der notwendigſten Be
darfsgegenſtände begründet. Dem Erlaß zufolge ſollen Be
amte mit einem Dienſteinkommen bis zu 2100 Mark jähr-
lich für ein oder zwei Kinder unter 15 Jahren je 6 Mark
monatlich, für jedes weitere Kind unter 15 Jahren je drei
Mark monatlich erhalten. Der Erlaß betont, daß es ſich
lediglich um Kriegsbeihilfen handelt, deren Zahlung nach
Beendigung des Krieges einzuſtellen iſt.

(Meldung des Reuterſchen

Die Kriegsereigniſſe in Rußland
II

Der Generalfeldmarſchall v. Hin denburg verfügte
für die Offenſive gegen die feindliche rechte
Flanke, die, von NowoGeorgiewsk bis Kowno in der
Luftlinie gemeſſen, mehr als 350 Kilometer lang war, über
drei Armeen, von denen zwei, unter den Generalen von
Gallwitz und v. Scholtz, der Narewfront gegen
überſtanden, die andere, vom Generaloberſt v. Eichhorn
befehligte. die Ruſſen an der Njemenlinie in Schach
hielt. Gegen Mitte Juli traten die Armeen v. Gallwitz
und v. Scholtz, erſtere auf dem rechten Flügel, den Vor-
marſch gegen die Narewſtrecke von Lomſha abwärts an.
Unter mehrfachen ernſten Kämpfen erreichten ſie den
Narew zwiſchen ſeiner Mündung und Oſtrolenka am
19. Juli und überſchritten ihn nach Eroberung der
Feſtungen Rozan und Pultusk am 24. desſelben
Monats zzwiſchen letzterem Orte und Oſtrolenka. Jn den
Tagen vom 26. bis 28. Juli hatten ſie ſich auf dem linken
Narewufer einer von ſehr ſtarken ruſſiſchen Kräften ausge
führten Gegenoffenſive zu erwehren. Dann ſetzten ſie den
Vormarſch, durch feindlichen Widerſtand vielfach ange
halten, in öſtlicher Richtung fort. Am 9. Auguſt wurde von
der Armee v. Scholtz die hartnäckig verteidigte Feſtung
Lomſha erobert und von beiden Armeen die Straße
Oſtrow--Lomſha überſchritten. Bis zu dieſem Zeitpunkt
fielen auch Oſtrolenka und die drei nahe öſtlich von
Nowo-Georgiewsk befindlichen Sperrforts in unſere Ge-
walt. Nowo-Georgiewsk wurde eingeſchloſſen,

Jnzwiſchen hatte die Armee v. Eichhorn den Vormarſch
gegen den Njemen begonnen und auf ihrem linken Flügel
den Angriff der Feſtung Kowno eingeleitet. Doch be-
haupteten ſich die Ruſſen am 9. Auguſt noch auf dem linken
Njemenufer. Von Süden her gelangte an demſelben Tage
die Heeresgruppe v. Mackenſen mit dem rechten
Flügel in die Gegend von Oſtrow oſtwärts bis zum Bug,
während ihr linker Flügel bereits den Wieprz überſchritten
und die Armee v. Woyrſch Zelechow erreicht hatte.

Die augenſcheinliche Gefahr, die aus der Offenſive der
Verbündenten gegen beide Flanken der ruſſiſchen Heeres-
macht für den Rückzug der ſtarken, auf dem linken Weichſel
ufer, weſtlich von Warſchau, ſtehenden Streitkräfte der
letzterer entſprang, veranlaßte die ruſſiſche Heeresleitung,
ſogleich nach Beginn der deutſchen Offenſive gegen den

Narew den Rückzug jener Streitkröfte nach Warſchau ein
Jn Poltawa wurde der Kriegszuſtand verhängt. zuleiten. Die unter dem Oberbefehl des General-

feld marſchall Prinz Leopold von Bayern
gegenüberſtehenden Truppen der Verbündeten folgten dicht
auf. Die Lage lud die ruſſiſche Heeresleitung zu dem Ent-
ſchluß ein, unter Feſthaltung der Weichſellinie, die längere
Zeit mit einer verhältnismäßig geringen Truppenzahl ver
teidigt werden konnte, ſich mit überlegener Macht nach-
einander auf die noch weit getrennten anderen Heeres
gruppen der Verbündeten zu werfen, oder unter Verſamm-
lung aller Streitkräfte, mit Ausnahme der zur Fernhaltung
der Armee v. Eichhorn erforderlichen, in einer rück
wärtigen Stellung, etwa am Bug oder in der Linie Breſt
Litowsk--Byaliſtok. die Schlachtentſcheidung zu ſuchen.

Die ruſſiſche Heeresleitung entſchloß ſich,
anſcheinend im Sinne der erſtgedachten Möglichkeit, zur
Gegenoffenſive gegen die beiden, die Rückzugslinie
von Warſchan am nächſten bedrohenden Armeen v. Gallwitz
und v. Scholtz, was zu der bereits erwähnten Schlacht
vom 26. bis 28. Juli auf dem linken Narew-
ufer führte. Die Schlacht ging für die Ruſſen verloren,
und es folgte ihr, unter Aufgabe der Weichſellinie und
Warſchaus, der Rückzug der geſamten ruſſiſchen
Streitmacht in oſtnordöſtlicher Richtung. Nur die
Njemen-Armee hielt zum Schutze des Rückzuges in der
rechten Flanke zunächſt noch ſtand. Der Rückzug wurde, da
die Heeresleitung ihn nicht durch eine, vielleicht auch jetzt
noch mögliche Verſammlung aller Kräfte zur Entſcheidungs-
ſchlacht unterbrechen wollte oder konnte, auf weite Ent-
fernung Schritt für Schritt unter zähem Widerſtand und
Vorſtößen geringer, aber nicht ſelten auch ſtärkerer Teil-
kräfte ausgeführt. Das Gelände, mit ſeinen ausgedehnten
Wäldern, zahlreichen Waſſerläufen und großen Sumpf-
gebieten begünſtigt ſolch' langſames Zurückweichen. Und
dieſes gewährte allerdings den Vorteil, daß bei ihm die
vier aus dem Rückzugsgebiete oſt- und nordwärts führen-
den doppelgleiſigen Eiſenbahnen für die Zurückbeförderung
von Truppen und Kriegszeug ausgiebig benutzt werden
konnte. Aber es ſteigerte auch die Gefahr der Um-
faſſung des zurück gehenden Heeres vom
Njemen her, falls die dort ſtehende Armee vor Er
füllung ihrer Flankenſchutzaufgabe zum Weichen gezwungen
wurde, was um ſo bedenklicher war, als für ein Ausweichen
des Heeres in ſüdlicher Richtung die Sumpfgegend des
Pripjet ein faſt unüberwindliches Hindernis bereitete.

Wir werden ſehen, daß dieſe Gefahr in der Tat bren-
nend geworden iſt, und wenden zu dieſem Zweck den Blick
nunmehr den Verfolgungsmaßnahmen unſeres Heeres zu.

(Fortſetzung folgt.)
v. Blume, General d. Jnf. z. D.

Kleine Nachrichten
Landesherrliche Anerkennung des neuen Biſchofs

von Hildesheim
Berlin, 27. Sept. Dem Biſchof Joſef Ernſt iſt

vom Kaiſer die nachgeſuchte landes herrliche An
erkennung als Biſchof von Hildesheim er-
teilt worden. Die Urkunde iſt dem Biſchof am 25. Sep-
tember d. Js. durch den Oberpräſidenten der Provinz Han
nover ausgehändigt worden, nachdem der Biſchof den vor
geſchriebenen Eid geleiſtet hat.

Kultivierungsarbeiten
Die Kultivierung und Beſiedelung domänenfiskaliſcher

Hochmoore macht fortgeſetzt gute Fortſchritte. Jm letzten
Berichtsjahre wurden, wie die „Neue politiſche Correſpon
denz“ mitteilt, im ganzen 394,5 Hektar in Kultur ge
nommen; davon entfielen auf das Friedeburger Wiesmoor
283,95 Hektar, das Neudorfermoor 110,55 Hektar.

Abgeſtürzt
Amſterdam, 28. Sept. Ein hol ländiſcher Doppel-

decker iſt geſtern zwiſchen Debilt und Fort Voordorp mit zwei
Offizieren abgeſtürgt. Beide wurden ſchwer verletzt
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Provinz Sachſen und Umgebung
Ritter des Eiſernen Kreuzes

Das Eiſerne Kreug 1. Klaſſe erhielten: Amtsrichter
Dr. Streuber, Hauptmann d. Reſ. aus Ziegenrück, Kom
pagnieführer Georg Bonde aus Roda, Leutnant Ernſt
Holland-Kunz aus Steinach-Hallenberg.

Das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe erhielten: Oberleutnant und
Regiments Adjutant Oswald Eiſentraut und Leutnant
Gerhard Eiſentraut, Söhne des Sanitätsrats Dr. Eiſen
traut in Naumburg, Johannes HKloß, Vizewachtmeiſter im
Feldartillerie- Regiment Nr. 55, aus Naumburg, Otto Rein
ſperger aus Leißling, Reſerviſt Kurt Schiemenz aus
Naumburg, Leutnant d. Reſ. Lehrer Droſt aus Törten, Leut
nant d. Reſ. Paul Harm aus Zerbſt, Musketier GuſtavKrüger aus Deſſau, Kämmereikaſſenaſſiſtent Reuter aus
Merſeburg, Gefreiter Se weron aus Frankleben, Unteroffizier
Kurt Baumann aus Eisleben, Erſatz-Reſerviſt Karl Scha
ding aus Helfta, Unteroffizier Wilhelm Ruſt aus Gerbſtedt,
Krankenträger Richard Werner aus Sangerhauſen, Vize
feldwebel Rosner aus BVitterfeld, Unteroffizier Edler aus
Gräfenhainichen, Huſar Gehrecke aus Holzweißig, Kriegsfrei-
williger Heinemann aus Eenthin, Gefreiter En dert aus
Altenplathow, Feldpoſtſchaffner Jacobs aus Görzke, Land-
wehrmann Schulze aus Grebs, Unteroffizier Baade aus
Grüningen, Gefreiter Wöhe aus Möckern, Leutnant d. L.
Venske aus Dörnitz, Gefreiter Lindſtedt aus Schartau,
Gefreiter Bäcker aus Burg b. Magdeburg.

Fliegerleutnant Bölcke
Der im Bericht der Oberſten Heeresleitung vom Sonntag

erwähnte Flieger- Leutnant Bölcke iſt ein Sohn des
in Deſſau wohnenden Oberlehrers Profeſſor M. Bölcke. Er war
vor einigen Tagen von D. nach M. verſetzt worden und probierte
ein neues Flugzeug aus, als der franzöſiſche Flieger erſchien,
den er im Kampfe abſchoß. Bei A. hatte er im Laufe des
Sommers ſchon drei feindliche Flugzeuge, zwei Franzoſen und
einen Engländer, unter Tötung der Bemannung zum Abſturz ge
ar. Leutnant Bölcke iſt Ritter des Eiſernen Kreuzes erſter

e.

Goldſammlung durch die Schulen
In der Provinz Sachſen ſind bis zum 15. Juni 2 052 900

Mark von ſämmtlichen Schulen an eingeſammeltem Gold ein
geliefert worden. Die höheren Mädchenſchulen ſind mit 459 700
Mark beteiligt. Die Höchſtſumme hat eine höhere Knabenanſtalt
mit 200 000 Mark.

Sitzung des Vernburger Kreistages
Unter Vorſitz des Kreisdirektors v. Kroſigk fand im

Kreishauſe zu Bernburg eine Sitzung des Kreistages ſtatt, dex
zunächſt über eine Bürgſchaftsüberngahme verhandelte.
Von den drei Kreiſen, die den Elektrizitätsverband Anhalt bilden,
war ein Darlehen von 4500 000 Mk. bewilligt worden, von denen
noch 600 000 Mk. vorhanden ſind, die aber zum Ausbau des Oſt
teiles des Kreiſes Deſſau zurückgeſtellt worden ſind. Da nun die
Ueberlandzentrale bereits für mehr als 5 Millionen Mark ver
baut hat, bittet ſie um Ueberlaſſung jener 600 000 Mk. Das kann
nur geſchehen, wenn die drei Kreiſe die Bürgſchaft für ſpäter auf
zubringende weitere 600 000 Mk. zum Ausbau des öſtlichen
Deſſauer Kreisteiles übernehmen. Der Kreistag beſchloß die
Uebernahme der gemeinſamen Bürgſchaft. Weiter verhandelte
man über die Unterſtützung
Kriegsteilnehmer, nachdem mehrere Gemeinden infolge
Erſchöpfung ihrer geldlichen Kräfte den Kreis um Uebernahme
der Verpflichtung gebeten haben. Der Kreisausſchuß hatte vor
geſchlagen, es bei der bisherigen Gepflogenheit zu belaſſen, den
Gemeinden ein Drittel des von ihnen gezahkten Zuſchuſſes zurück
zuzahlen, ferner die Differenz zu zahlen, falls die vom Reiche
gewährte Rückerſtattung nicht die Höhe eines Drittels erreichen
ſollte, ſo daß alſo die Gemeinden in jedem Falle zwei Drittel des
von ihnen Gezahlten zurückerhalten. Außerdem ſollte ſich der

von Angehörigen der

längere Auseinanderſetzung entſpann ſich über einen Antrag des
Kreistagsabgeordneten Günther, im Zuſammenhang mit der
Bewilligung dieſer Forderung zugleich die beſtimmte Erwartung
auszuſprechen, daß alle Gemeinden ohne Ausnahme den Ange
hörigen der Krieger zu der ſtaatlichen Unterſtützung einen Mindeſt-
zuſchuß von 50 Prozent gewähren. Obſchon ſich eine Anzahl von
Rednern gegen dieſen Antrag ausſprach, weil man die Möglich
keit haben wollte, Nicht bedürftige auszuſchalten und Bedürftige
erforderlichenfalls ſtärker als mit 50 Prozent zu unterſtützen,
gelangte ſchließlich ein Vermittelungsantrag ein-
ſtimmig zur Annahme, der die Forderung ſowohl des Kreisaus-
ſchuſſes als auch des Abg. Günther be willigt, letztere aller-
dings mit der Einſchränkung, daß auf die Gemeindeunterſtützung
Naturalbezüge bis zu 30 Prozent ihres Wertes angerechnet
werden können. Endlich beſchloß der Kreistag die Einführung
der Kreiszuwachsſteuer im Prinzip, nachdem der an
weſende Regierungsrat Trenkel eine Auskunft der Regierung
mitgeteilt hatte, daß nach Einführung der Zuwachsſteuer durch
die Kreiſe für die Gemeinden die Möglichkeit zur Grhebung
der gleichen Steuer nicht mehr beſte he.

Lochau (Saalkreis), 27. Segt. (Ein Lebenszeichen
aus Rußland), überbrachte ein jetzt auf Urlaub hier be
findlicher Fußartilleriſt von einem Familiengliede an die An
gehörigen des vor etwa Jahresfriſt verſtorbenen Kaufmanns
Taitza in Merſeburg. Der in Rußland als Grundſtücksbeſitzer
lebende Bruder des Verſtorbenen galt als verſchollen, da keinerlei
Nachricht von ihm in Merſeburg eintraf. Große freudige Ueber
raſchung bereitete daher die mündliche Mitteilung des deutſchen
Kriegers.

g. Lochan (Saalkreis), 27. Sept. (Beſitzwechſel.
Kriegsanleihe.) Die Herrn Gutsbeſitzer Kluge hier
gehörigen Feldgrundſtücke ſind in den Beſitz der Riebeckſchen
Montanwerke A.G. übergegangen. Auch vom Rittergute iſt ein
Planſtück von etwas über 47 Morgen Größe als Kohlenfeld in
den Beſitz der Riebeckſchen Montanwerke übergegangen. Von
den Spargeldern der hieſigen Schulkinder, des Schulverbands
LochauWeſenitz, konnten 400 Mk. zur Kriegsanleihe gezeichnet
werden.

g. Döllnitz (Saalkreis), 27. Sept. (Noch nicht auf
geklärt.) Ein ſchon in reiferen Jahren ſtehender hieſiger
Einwohner wurde von einem Kinde ſittlicher Verfehlungen be
ſchuldigt und kam deshalb zur Anzeige. Der Beſchuldigte be
ſtreitet indeſſen das ihm zur Laſt gelegte Verbrechen. Eine
ärztliche Unterſuchung des Kindes, ſowie eine gerichtliche Nach
forſchung über den Vorfall werden Klarheit in die Angelegenheit
bringen.

Eilenburg, 27. Sept.
Sonnabend waren 54 Ferkel zum Verkauf geſtellt.
betrug bei mittelmäßigem Geſchäftsgang 20——28 Mk.

K. Gräfenhainichen. 27. Sept. (Leitungsdraht-
diebſtahl.) Jn der Nacht zum Sonntag ſind an der Land-
ſtraße zwiſchen hier und Radis aus der Reichstelegraphenlinie
etwa 200 Kilogramm 3 Millimeter ſtarker Leitungsdraht geſtohlen
worden. Eine Hundewagenſpur führt nach Anhalt. Nachforſchungen
nach dem Diebe ſind im Gange.

X Merſeburg, 28. Sept. (Städtiſche s.) Jn der geſtern
Montag Abend ſtattgehabten Stadtverordneten-Sitzung
wurde der Rechnungsabſchlußß des Bürger-Rettungs-Jnſtitutes
(Gewährung von Darlehen an bedürftige Bürger) bekanntgegeben.
Das Jnſtitut iſt im Jahre 1914 ſehr ſtark in Anſpruch genommen
worden. Die Kinderbewahranſtalt im Stadtteil
Unteraltenburg erforderte einen Zuſchuß aus der Stadt
ſparkaſſe in Höhe von ca. 3000 Mk. Das kürzlich dem Städti-
ſchen Krankenhaus angegliederte Abſonderungshaus

erfordert nunmehr die Anſtellung einer beſonderen
Schweſter. Für die Anſtellung derſelben werden 900 Mk.
bewilligt. Jn vertraulicher Sitzung beſchloſſen die Stadt

(Auf dem Ferkelmarkt) am
Der Preis

verordneten die Anſtellung eines neuen Betriebsleiters!
für das Städtiſche Elektrizitätswerk, da der derzeitige
Jnhaber zum 1. Oktober einberufen iſt.

X Merſeburg, 28. Sept. Verſchiedene s.) Die Stadt
verwaltung beabſichtigt, nach Einvernehmen mit dem Kgl. Land
ratsamt feine ſkandinaviſche Meierei- Butter auf-Kreis bereit erklären, beſonders leiſtungsſchwachen Gemeinden zukaufen und den Händlern am Orte zum Selbſtkoſtenpreiſe ab

darüber hinaus weitere Unterſtützungen zu gewähren. Eine zugeben. Dieſe dürfen nur zu einem beſtimmt vorgeſchriebenen

e

Preiſe verkaufen. Zum Beſten des Roten Kreuzes ver
anſtaltete der Verein für Heimatkunde geſtern Montag
Abend einen Lichtbilder- Vortrag über „Deutſche Wehrbauten
und Burgen des Mittelalters im Gegenſatz zu den neuzeitlichen
Kampfesmitteln des gegenwärtigen Krieges.“ Vortragender war
Kgl. Landmeſſer Eſchenhagen von hier.

Weißenfels, 27. Sept. Verſchiedene s.) Dem Stadt
rat Wienbeck iſt für die Dauer der Mobilmachung die Stellung
eines Abteilungsvorſtandes der Verpflegungsabteilung bei der
ſtellvertretenden Jntendantur des 4. Armeekorps in Magdeburg
übertragen worden. Vorſchullehryer Emil Müller iſt als
Militärverwaltungsinſpektor nach Warſchau berufen worden.

Freyburg, 27. Sept. Verſchiedene s.) Seit
16 Jahren waren heute zum erſten Male zu unſerem Wochen-
ferkelmarkte keine Korbſchweine angefahren. Von den
in den hieſigen Anacker-Werken beſchäftigten ruſſiſchen Kriegs
gefangenen ſind heute früh drei entflohen. Unſer Herbſtmarkt
findet Freitag, den 15. Oktober, ſtatt.

Z. Annaburg (Bez. Halle), 27. Sept. (Goldene Hochzeit.)
Heute feierte Amtsvorſteher a. D. und Gutsbeſitzer P. D. Betge
mit ſeiner Gemahlin in ſeltener körperlicher und geiſtiger Friſche
das Feſt der goldenen Hochzeit. Aus dieſem Anlaß ſtellte der
Jubilar für Kriegswohlfahrtszwecke einige Summen zur Ver-
fügung. Die Gemeinde Annaburg erhielt als Geſchenk eine Bau-
parzelle von 24 Metern Straßenfront an der Betgeſtraße zur Er-
zichtung von zwei einzelnen Wohnhäuſern für Zwecke der Krieger
heimſtättenfürſorge. Für den verwüſteten Oſten ſtellte der
Jubilar als Liebesgabe einen Bahnwagen voll Pflanzmaterial
(Bäume und Sträucher) aus ſeinen Baumſchulen zur Verfügung.

Badersleben, 27. Sept. Von der Ackerbauſchule.)
Der Landwirtſchaftslehrer Moritz iſt aus dem Lehrkörper der
hieſigen Ackerbauſchule ausgeſchieden. An ſeine Stelle tritt der
Landwirtſchaftslehrer Hagedorn.

Roßlau, 27. Sept. (Die „Kriegswurſt“: Rok
wurſt mit Semmelzuſatz) hat hier reißenden Abſatz ge-
funden. Die drei Fleiſchermeiſter hatten ihre reichlichen Vorräte
ſchon bald nach der Eröffnung des Verkaufes vollſtändig ge
räumt. Die Wurſt hat allſeitig Anklang gefunden. Der Preis
für das Pfund beträgt 1 Mk.

Coswig, 27. Sept. Verſchiedene s.) Hier ver
unglückten am Sonnabend nachmittag zwei Arbeiter an der
zur Elbe führenden Hafenbahn. Ein Arbeiter konnte nur als
Leiche geborgen werden, der andere kam mit einem Beinbruch
davon. Der hieſige Magiſtrat will die an ſtädtiſchen Straßen
geernteten Kaſtanien für das Vieh nutzbar machenund ſieht deshalb von einer Verpachtung der Früchte, wie in an-
deren Jahren, diesmal ab.

Altenburg, 27. Sept. (Zwei Kinder verbrannt.)
Jn Hinteruhlmannsdorf verurſachten zwei kleine Kinder einen
Bodenbrand, indem ſie mit Zündhölzchen ſpielten. Als
das Feuer entdeckt wurde und gelöſcht werden ſollte, fand man
auch die beiden Kinder. Das eine war bereits er ſt i ckt, das
andere rang noch mit dem Tode und ſtarb bald darauf.

W. Oßmannſtedt, 27. Sept. (Zum Brande in der
Bienenzuchtzentrale.) Obgleich der Brand in der
Deutſchen Bienenzuchtzentrale zu Oßmannſtedt großen Schaden
verurſacht hat, ſo iſt es doch möglich, den Betrieb. wenn auch
zunächſt etwas eingeſchränkt, weiterzuführen, bis der
ſofort in Angriff genommene Wiederaufbau in größerem Maß
ſtabe das Werk wieder voll leiſtungsfähig macht. Der Verſand
von Honig ſowhl, wie auch von allen Bienenzuchtartikeln erleidet
keine Unterbrechung.

W. Jena, 27. Sept. (Die Zahl der Typhus-
erkrankungen) in Jena iſt nach amtlicher Mitteilung bis
heute vormittag auf 393 oeſtiegen. Todesfälle ſind auch in den
letzten Tagen nicht eingetreten.

Schleiz, 27. Sept. (Der Lungſchweinemarkt
am 25. d. M. war mit 148 Stück Schweinen beſchickt. Es wurden
gezahlt 38--65 Mk. für das Paar Schweine je nach Größe und
Art. Der Markt wurde ziemlich geräumt.

Vermiſchtes:

Verantwortlich:
für den politiſchen Teil: Dr. Mätzold; für Provinz, Börſen und
Handelsteil: M. Ebeling; für Oertliches, Gerichtsſaal, Kongreſſe
und Sport: H. Mieſchner; für Feuilleton, Kunſt, Wiſſenſchaft und

H. Reißner; für den Anzeigenteil: O. Kreibohm.

T

e Sonntags von 212 bis 2 Uhr geöffnet.

Herbst u

Plerren- Ueberzieher und Ulster
Knaben- Ueberzieher und Ulster

Gr. Ulrichstr. 19. Halle a. S. Ecke Bölbergasse.

Feldzugskleidung:
Wasserd. Westen Mk. 8.- 9.50 10.50 14.- Leder- Westen u. Hosen Mk. 25.- 29.- 36. 40.

Gummimäntel Mk. 19.- 25.- 33. 42.
Pelzwesten und -losen. Offiziers-Pelze. Schlafsächke.

Feldgraue Uniformen nach Maß Mk. 100. 110. 120.
Feldgraue Uniform- Mäntel nach Maß Mk. 30. 35. 90.

e e5

S ee e 5 h

m

h 0

für Herren und Knaben
Nur eigene Grzeugnisse

Mk. 19.- 24.- 30.- 36. 42.- 48. 55. bis 95.
Mk. 9.- 10 12.9 14,50 17.- 19.- 21.- bis 55.

Blaue Kieler-Paletots. Reizende Baby-Mäntel.

S Pamen-fſostüme nach Maß. erren-Anzüge nach Maaß.

Oeltuchmantfel oder Pelerine Mk. 18.

helme, Degen, Seitengewehre, Achselstücke, Abzeichen, bitzen u. 8. w.

Dunker,.
[6410
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r Walhalla- re
Seunſations-Erfolg! Heute bis Donnerstag d. 80. Sept.

„Die Verlorenen.“
Ein Beitrag zur Vekümpfung des Mädchenhandels.

Jugendliche unter 16 Jahren haben keinen Zutritt.

Vorband der deutschen Musiklehrerinnen,
Musiksektion des allgemeinen deutsehen Lehrerinnon-

Vereins, Ortsgruppe Halle.
Allmonatlhlich Vereinsabend mit musikwissenschaftlichen und

musikalischen Vorträgen, Diskussionen usw., Bibliothek, Hilfs-
Kkasse, Unterrichtsvermittlung. Nachweis vorzüglich ausgebildeter
und empfohlener Lehrerinnen. (Klavier, Gesang, Theorie usw.
Klassenunterricht in musikwissenschaftlichen Fächern.

Beitrag 4 Mark.
Satzungen durch Prl. Schiefer, Kl. Ulrichstr. 17. Sprech-

stunde: Montag und Donnerstag von r
Folgende Tonkünstlerinnen und Musiklehrerinnen sind Mit-

glieder der Gruppe:
Frau Lina Baumgarten-Voretzsch, Wilhelmstr. 33: Altistin.
Frl. Frieda Berve, Händelstr. 35: Gesang.

NMargarete Bierwagen, Ludwig-Wuchererstr. 42: Klavier.
Ina Böteführ, An der Universität 3: Gesang u. Klavier.
NMagdalene Dähne, Kaiserstr. 24: Klavier.

Frau Elise Eltester, Goethestr. 22: Klavier.
Frl. Sophie Fettbeck, Humboldtstr. 42: Klavier.

Marg. Fickler, Advokatenweg 2: Gesang und Klavier.
Hedwig Glass, Halberstädterstr. 1: Klavier.
Lucie Görner, Thomasiusstr. 50; Gesang und Klavier.
Rose Günther, Bismarckstr. 3: Klavier.
Marie Hachtmann, Rich. Wagnerstr. 2: Klavier u. Theorie.
Gertrud Haring, Henriettenstr. 1: Klavier.
Marie Hesse, Robert Franzstr. 6: Klavier.
Marg. Hoffmann, Halberstädterstr, 1: Gesang.
Marg, Horschke, Ladwig Wuchererstr. 60 und Merse-

burgerstr. 8: Klavier.
Thea Jacob, Henriettenstr. 28: Gesang.
Franziska Kettembeil, Kronprinzenstr. 42: Atem- und

r

He h Glauchaerstr. 10: Klavier, Laute, Gesang.Marg. Kreusler, Hofpianistin, Laurentiusstr. 7: Klavier.
Emmy Lentner, Moritzzwinger 10: Klavier, Violine, Har-

monium.
Camilla Mathy, Bernburgerstr. 2: Klavier, rhytmische

Gymnastik.
Frau Hanna Meusch-Anton, Ziethenstr. 33: Klavier, Har-

monium, Theorie.
Dr. Hanna Münter, Hermannstr. 33: Klavier und Gesang.

Frl. Hedwig Nottebohm, Lafontainestr. 8: Klavier, Gehör-
bildung. rhythmische Gymnastik.
Katharina Paege, Kronprinzenstr. 41: Klavier.

Frau Pankow- Maibauer, Gr. Steinstr. 9: Gesang, Klavier,
Deklamation.
Marie Peneter, PFriedrichstr. 23: Gesang und Klavier.
Anna Plaschke, Rannischestr. 14: Klavier, Violine,

armonium.Prl. Irma Reuter. Wilhelmstr. 46: Klavier, Gesang, Gitarre.
Wilhelmine Rexer, Annenstr. 4: Klavier und Gesang.
Else Ritter, Landwebrstr. 17: Klavier, Gesang, Laute.
HElise Salomon, Henriettenstr. 4: Gesang.
Gabriele Schiefer, Kl. Ulrichstr. 17: Gesang und Dekla-

mation.
Frau Professor Mathilde Schmidt-Havm, Ziethenstr. 13:

esang.
Frl. Anna Schmidt, Martinstr. 8: Klavier und Gesang.

u Schneider, Ernst Moritz Arndtstr. 4: Klavier und
eorie.

Anna Steinweg, Töpferplan 3: Klavier und Theorie.
Gertrud Steinwes, Töpferplan 3: Klavier und Theorie.

Frau Marianne Thieme-Ehrig, Thielenstr. 3: Gesang.
Frl. Ella Wangerin, Wilhelmstr. 37: Klavier.
Frau Dr. Rosa Wilhelm, Reilstr. 22: Gesang.
Frl. Hedwig Zschimmer. Lessingstr. 36: Klavier. 8649

C —3)'Pädavogium Dstrau Mintentnnek Weg i

Gescehäfts-Verlegung.
Meiner geschätzten Kundschaft und einem geehrten

Publikum von Halle und Umgegend teile ich hiermit erg.
mit, daß ich meine
Werkstätten für Polstermöhel u. Dekorationen

meine Gardinenspannerei
mit dem heutigen Tage von Steinweg 4 nach

Marienstrasse Nr. 1
verlegt habe. Das mir bisher geschenkte Vertrauen bitte
ich auch nach meiner neuen Wohnung folgen zu lassen.

Hochachtungsvoll

Hermann Jaenechke.
Dekorateur u. Tapezierermstr.

(4777 a

Tel. Nr. 4831.
jetzt:

Marien-
strasse 1.

Bei der heute vor einem Notar ſtattgefundenen Ausloſung unſerer

4 Teilschuldverschreibungen
wurden folgende Nummern gezogen:

22, 54, 174, 182, 279, 356, 369, 541.
Die Rückzahlung erfolgt, vom 2. Januar 1916 ab, an der

Kaſſe der Landſchaftlichen Bank der Provinz Sachſen in
Halle a. S. gegen Rückgabe der verloſten Stücke mit Zinsſcheinen
per 1. Juli 1916 und folgenden.

(3647Halle a. S., den 28. September 1915.

Loebejüner Porphyrwerk
Gesellschaft mit beschrüäünkter Haftung.

Roggen und Weizenſtroh
ſowie Flegeldruſch-Roggeuſtroh in Ladungen und kleinen

Poſten zu kaufen geſucht. (4758aMax Krug, Häckſelſchneiderei.
Telephon 8062.

De
zu 5, 7, 8. 10, 12 Pfg.

Neun Für 6 Eier 15 Pfg.

Aug. Weddy,Leipzigerstrasse 22. J

Tuverlässige 9

Wecker
von 2- Mk. an

C. F. Ritter.Leipzigerstrasse 90.
Mtgl. des Rab.-Spar-Ver. 7

An Halle a. 9.,

Kartoffel

Halle (Saale)
Mersoburgerstrasse 17/19.

Rübenheber

Erntemaschinen
Kartoffelwasch- und

Sortiermaschinen

Central-Ankaufstelle
für Iandwirtschaftl. Maschinen und Geräte

Filiale Halherstadt
l6264]

Rübenschneider Düngerstreuer
T Drillmaschinen

pflüge Sehrotmühlen
Kultivatoren haferquetschen

Land wirtschafts kammer für die Provinz Sachsen

Könlgstrasse 35.

Stadttheater.
Mittwoch, den 29. Septbr. 1915

abends 7 Uhr: 6644
RBiedermeier.

Luſtſpiel von L. Walther Stein.
Donnerstag: Tiefland.Proitag: Neu einstud.: Fra Diavolo.

Auswärtige Theater.
Leipzig.

Neues Theater: Mittwoch: Figa
ros Hochzeit.

Altes Theater: Mittwoch: Der
Kaufmann von Venedig.

Operetten Theater: ochExtrablätter.
Magdeburg.

v Mittwoch: Gold-e.

Erfurt.
Stadt Theater: Seine einzige

Frau.

Alumnat (3641
Blankenburg-Harz

ber. z. Ausst. v. Zeugn. f. einj.-
freiw. Dienst u. f. Obersekunda

der br. Oberrealschulen
Prosp. durch d. Leitung

wichtig für Candwirte
und ſehr empfehlenswert

iſt das ſoeben erſchienene Buch von Aſſeſſor Scheerbarth, Syndikus der Central
Genoſſenſchaft zum Bezuge landw. Bedarfsartikel e. G. m. b. H. zu Halle a. S.

über den Verkehr mit

Brotgetreide, Gerſte, Hafer und Hülſenfrüchten
z V Wv w.

aus der Ernte 1915.
Das Buch enthält eingehende Erläuterungen, ſowie den vollſtändigen Text

ſämtlicher bisher ergangener Bundesratsverordnungen einſchl. der preußiſchen Aus
führungsbeſtimmungen. Es iſt äußerſt leicht verſtändlich geſchrieben und in hand
licher Form (Taſchenformat) hergeſtellt, ſo daß es für jedermann ein ſtändiger
Begleiter und guter Ratgeber ſein kann.

Zu beziehen zum Einzelpreis von 35 Pfennig (exkl. Porto) durch

Otto Thiele, vuchdruckereiu. verlag, Halle a. S. Leipzigerstr. 61/62

PROBEHEFT
GREINERaPF

e r re r r 7

DER TURMER
KRIEGSAUSGABE

HERRUSGEEER: E. FREINERR 6ROTMUSS.
MerteljshrlichHefto mit Kunztubletenbeil Mk

durch die Buchhandlungen

und vom Törmer Verlag

III

122

Vorbereitung
für den höheren Kommunal-

dienst u. Diplomprüfung
Arademieo für kom munale Verwaltung

Düsseldorf.
Semester-Beginn: Mitte April und Oktober. Prospekte durch das Sekretariat

der Akademie, Bilker Allee 129 (städt. Flora),

9178

Das vom Direktor geleitete

Ballenstedt i. Harz.
Städt. Wolterstorff-Gymnasium mit Realschule.
Schüler sämtlicher Klassen auf.
14. Okt ober. Auskunft durch Magistrat oder Direktor.

stü dtische Alumnat nimmt
Beginn des Wintersemesters

(47300

(ardinenspanner

sehr praktisck
von 10,50 Mk. an

C. F. Ritter.
Leipzigerstrasse 90.

Qitsl. des Rab.-Spar-Ver.

Morgen eintreffend

Ia. Gassier
zart u. mild

dito honischalk,

Gr. Ulrichſtr. 32. (6411

Kriegs- n

à Pfd. 4.75 5.00 5.25 MK.
Julius Bacher,

O alle, Leipzigerstr. 102.

ganfe Erbſen, Linſen
und Bohnen.
I. Abreeht, s

von Klavieren und FJlügeln
wird preiswert und gut beſorgt
Große Brauhausſtraße 22 II.

institut Boltz Pi Ahhe
menau i. Thür. Prosp. frei.

Donnerstag und Freitag,
den 30. Septbr. und 1. Oktober,
bleibt mein Geſchäft

oFeiertage halber geſchl

B. d. Baer,
Bankgeſchäft, Halle a. S.

4 Wasserdichte u
Schlaf-Säcke
Wäsche Säcke

empfiehlt

Julius Bacher,
Halle, Leipzigerstr. 102. 7

Damenputz.
Hüte werden schiek u. geschmackvoll

garniert und modernigiert z
Ludwig Wuchererstr. 77.
Fertige Hüte. Formen, PFedern, Bänder,

Sehbleier und sämtliche Putzartikel.

Statt besonderer Anzeige.
Die Geburt eines kräftigen Knaben zeigen hocherfreut an

Wilhelm Mampel und Frau GlIäre
geb. d'Heureuse.

Halle, den 26. September 1915.
S Richard Wagnerstr. 33. Ga02

Für die unendlich vielen wohltuenden Beweise
liebevoller herzlicher Teilnahme und treuen Gedenkens,
welche uns beim Heldentod unseres innigstgeliebten,
unvergesslichsn Sohnes und Bruders

Paul Brauer
entgegengebracht worden sind, sprechen wir Allen
hierdurch unsern tiefempfundenen innigsten Dank aus.

In tiefer Trauer

Ostrau (Kr. Bitterfeldh. (6405
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Candeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen

Aus Halle und Umgebung
Halle, den W. September.

Sür unſere Leſer!
Aus dem Stadtbezirk gehen uns häufig Klagen zu über

unregelmäßiges Abtragen der Halleſchen Zeitung. Dieſe
Unregelmäßigkeit müſſen wir zugeben, allein ſie haben ihren
Grund nicht etwa in Saumſeligkeit der Druckerei, der Aus
gabeſtelle oder der Austräger. Der Grund für das oftmals
ſpäte Abliefern unſeres Blattes an die Bezieher liegt in
dem verſpäteten Eingang der Berichte aus
dem Großen Hauptquartier. Dieſe Berichte
ſtellen das Bedeutungsvollſte dar, von dem die Blätter
melden köunen; jedermann wünſcht dieſe Berichte unſeres
Großen Generalſtabes ſo früh als möglich zu leſen: ſo be
mühen wir uns denn, daß wenigſtens die Bezieher der
Halleſchen Zeitung aus der Stadt Halle noch dieſe Berichte
am Tage ihrer Ausgabe zu Geſicht bekommen, wenn ſie
nicht zu ſpät hier eintreffen. Leider iſt es nicht möglich,
daß auch unſeren auswärtigern Beziehern noch der Bericht in
der Abendausgabe zugänglich gemacht wird, ſie würden
ſonſt ihre Zeitung erſt am folgenden Tage erhalten können.
Unſere hieſigen Leſer, die ſich gewiß darüber freuen, daß
ſie noch am Tage der Ausgabe der deutſchen Heeresberichte
dieſe leſen können, bitten wir, den Austrägern keinen Vor
wurf daraus zu machen, wenn dieſe, die ja ſelbſt mit da
von betroffen werden, ſpäter das Blatt abliefern. Dann iſt
eben der ſelten früher eintreffende Heeresbericht wieder mal
ſpät eingegangen. Früher, als die Halleſche Zeitung, vermag
kein Blatt den Bericht aus dem Großen Hauptquartier ins
Haus zu befördern.

Aus dem Stadtparlament
Jn der geſtrigen Sitzung der Stadtväter hörte man wieder

mal von vergangenen Sünden reden. Wenn man ſeinerzeit ſ eine
Zuſtimmung zum Verkaufe der Stadtbahn an die Allgemeine
Elektrigitätsgeſellſchaft in Berlin nicht gegeben hätte, ſo wurde
ausgeführt, dann wäre man jetzt nicht in die Lage gekommen,
über die Frage zu beraten: ſollen der A. E. G. auf Grund eines
Vergleichsvorſchlages des Schiedsgerichts 140 000 Mark Ent
ſchädigung bezahlt werden, weil die Stadtbahn behauptet, die
Benutzung ihrer Gleisanlagen vom Bahnhofsvorplatze bis zur
Freiimfelder Straße durch die ſtädtiſche Straßenbahn entziehe
ihr Fahrgäſte, die nach dem Schlachthofe wollten oder ſoll
man es auf einen Schiedsſpruch ankommen kaſſen. Die A. E. G.
hatte gar einen Schaden bis 1929 gerechnet von 239 000
Mark herausgetüftelt. Die Stadtverordneten wollen es mit dem
Magiſtrat auf den Schiedsſpruch ankommen laſſen, ſie lehnten den
Vergleichsvorſchlag ab. Eingig der Stadtv. Hoffmann ſprach
dafür. Geheimrat Prof. Dr. Finger befürwortete ein Abkommen
mit der A. E. G. auf Einführung von Umſteigkarten für beide
Straßenbahnen, während Stadtv. Herzfeld einen Ausweg darin
ſah, daß entweder ein Gleis für die ſtädtiſche Straßenbahn auf
der ſtrittigen Strecke gelegt oder die Fahrt nach und von Büſch
dorf auf dieſer Strecke unterbrochen werde. Aber damit fand er
wenig Gegenliebe. Jm übrigen wurde noch der Verlängerung
der Arbejitsloſenfürſorge und einigen Grundſtückskäufen zuge-
ſtimmt.

.JÄNZ„.r

Eine merkwürdige Auslegung
Hat das Kaiſertelegramm anden Kultusminiſter,
in dem der Kaiſer ſeinen Dank der Schuljugend für ihre Be
mühungen um Zeichnungen zur Kriegsanleihe zum Ausdruck

bringt, durch hieſige Schulleiter erhalten. Der Kaiſer hatte
ohne jede Einſchränkung beſtimmt, daß der Unterricht in den
Schulen am letzten Sonnabend ausfallen ſolle. An den
Franckeſchen Stiftungen und auch an anderen höheren Schul
anſtalten fiel der Unterricht, vielleicht weil man zu ſpät von dem
Wunſche des Kaiſers Kenntnis erhalten hatte, nicht am Sonn
abend, ſondern erſt geſtern Montag aus. Nun, das war ja den
Schülern gleich, der ſchulfreie Tag war da. Aber verſchiedene
Rektoren der ſtädtiſchen Mittel- und Volksſchulen gaben dem
kaiſerlichen Wunſche einen anderen Sinn, als ihn der Kaiſer vor
Augen gehabt hatte: dieſe Schulleiter waren der Anſicht, daß nur
in jenen Schulen der Unterricht auszufallen hätte, in denen ſich
die Kinder für die Kriegsanleihe betätigt hätten. So wurde in
eingelnen Schulen gefeiert, in den anderen gearbeitet. Für ſolche
Fälle muß es doch eine Hauptſtelle geben, die ein einheitliches
Verfahren beſtimmt. Als die gewieſene Stelle für die ſtädtiſchen
Schulen ſehen wir die ſtädtiſche Schulverwaltung, dieſe hat die
entſprechenden Anordnungen zu treffen. Dann wäre auch aller
hand Mißſtimmung unter dem kleinen Volk vermieden worden,
die zwar nicht gerade tragiſch genommen zu werden braucht, die
aber doch geeignet iſt, Neid und Mißgunſt gegenüber den glück-
licheven Schulgenoſſen hervorzurufen.

25 Jahre Leiter des Provinzialobſtgartens
zu Diemitz

Herr Gartenbaudirektor Johannes Müller darf am
1. Oktober dieſes Jahres auf eine fünfundzwangigjährige Tätig-
keit als Leiter des Provinzial-Obſtgartens zu Diemitz bei
Halle zurückblicken.

Seine Lebensarbeit hat in dem Rahmen, der dem Obſtbau
in der deutſchen Volkswirtſchaft zukommt, ihre Bedeutung und
wird ſie auch für das kommende Geſchlecht behalten. Diemitzer
Birnen und Diemitzer Weintrauben haben oft ſchon den fach
männiſchen Beſucher des Gartens entzückt. Mehr als dieſes
zählt, wie die Diemitzer Kulturen als Lehr und Verſuchsgarten
ihre Aufgabe erfüllt haben. Wie manche Obſtſorte, wie manches
Kulturverfahren iſt erprobt, wieviel Edelreiſer bewährter Sorten
ſind verkauft, wie manche Anregung gegeben worden. Wieviel
Landwirte und Gärtner, wieviele Beſucher der Univerſität Halle,
wieviel Gartenbauliebhaber, Beamte der Straßenverwaltung und
Hausfrauen haben in Diemitz gelernt und ſind dort für den Obſt-
bau und die Obſtverwertung gewonnen worden. Wieviele Baum-
pfleger haben, anderen zum Nutzen, dort ihre Ausbildung er
halten, wie manches Unternehmen mag in Diemitz angeregt und
unterſtützt worden ſein. Mag auch mancher Geldzuſchuß zu den
Diemitzer Verſuchen keinen klingenden Erfolg gebracht haben,
das Lehrgeld, das auf dieſe Art vielen Landwirten und Gärtnern
erſpart iſt, wiegt weit höher.

Der Jubilar hatte reiche Gelegenheit, ſeine Erfahrungen
einem dankbaren Hörerkreis mitzuteilen. Bei den Rundgängen
in Diemitz, als Obſtbauwanderlehrer der Provinzialverwaltung
und der Landwirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen, als
Dozent an der Univerſität Halle und als Mitglied des Obſtbau
ausſchuſſes der Landwirtſchaftskammer zu Halle, der Landwirt
ſchaftskammer für Anhalt, der deutſchen Landwirtſchafts- Geſell
ſchaft und des Vorſtandes des deutſchen PomologenVereins, hat
er ſie erfolgreich ausgenützt.

Eine der Lieblingsaufgaben des Jubilars war die Aus
bildung von Baumpflegern. Die achtwöchigen Diemitzer Lehr
gänge, unterſtützt von der Landwirtſchaftskammer für die
Provinz Sachſen und ergänzt durch Wiederholungsunterricht und
Schlußprüfungen, dürfen als vorbildlich bezeichnet werden.
Daran wurde auch gedacht, als nach einer paſſenden Ehrung des
Jubilars geſucht wurde. Eine Müller- Stiftung ſoll es
ſein, ein Geldſtock, deſſen Zinſen der Jubilar zur Auszeichnung
tüchtiger Baumpfleger oder auf ſonſt eine Art für dieſe praktiſchen
Bahnbrecher der Obſtbaumpflege im Lande verwenden ſoll. Obſt
bauinſpektor Bißmann in Gotha nimmt hierfür Beiträge ent
gegen.

Eine zweite Lieblingsarbeit Müllers iſt das Studium der
Kirſchſorten. Die Kirſchenſchauen der Landwirtſchaftskammer für
die Provinz Sachſen wären in ihrer Art nicht möglich geweſen
ohne die reichen Sammlungen von Kirſchenſorten im Provinzial
Obſtgarten zu Diemitz. Jn Heft 21 der Arbeiten der Landwirt
ſchaftskammer zu Halle, „Bericht über Kirſchenſchauen der Land
wirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen und Beobachtungen
an Kirſchbäumen im Provingial-Obſtgarten zu Diemitz“ hat
Müller 1911 die damaligen Erfahrungen im Auftrage der Land-
wirtſchaftskammer niedergelegt. Sein vomologiſches Prachtwerk
Deutſchlands Obſtſorten“, das er mit Bißmann (Gotha) beraus

gab, ſteht einzig in ſeiner Art da.
Johannes Müller wurde am 22. Juli 1862 in Wiegboldsbur,

Kreis Aurich in Oſtfriesland, als Sohn eines Geiſtlichen ge
boren. Er beſuchte das Gymnaſium bis zur Oberprima. Nach-
dem er ſeiner Militärpflicht genügt hatte, war er drei Jahre an
der Kgl. Lehranſtalt für Wein, Obſt- und Gartenbau zu Griſen-
heim a. Rhein tätig, ſpäter in der Kunſt- und Handelsgärtnerei
von Ph. Niemehyer in Boppard a. Rhein und im Hgl. Garten zu
Alt-Geltow. 1887 nahm er die Stelle eines Obſtbaulehrers an
der Landwirtſchaftsſchule zu Baderlseben in der Provinz Sachſen
an. Drei Jahre darauf wurde er Vorſteher des neuen Provinzial
Obſtgartens zu Diemitz, wo er nun fünfundzwanzig Jahre hin
e eine oft mühevolle, aber ſehr erfolgreiche Tätigkeit ent
altete.

Die neuen Vergütungsſätze für Naturalverpflegung
ſowohl für Offiziere, Sanitätsoffiziere und obere Beamte als
auch für Mannſchaften und Unterbeamte, die laut Bundesrats
verordnung vom 26. September 1915 für die Dauer des Krieges
feſtgeſetzt ſind, betragen verteilt auf die einzelnen Mahlzeiten:
a) für die volle Tageskoſt mit Brot 1,50 Mk., ohne Brot
1,35 Mk.; b) für die volle Mittagskoſt mit Brot 0,72 Mk.,
ohne Brot 0,67 Mk.; c) für die volle Aben d ko ſt mit Brot
0,62 Mk., ohne Brot 0,57 Mk. für die volle Morgenkoſt
mit Brot 0,31 Mk. ohne Brot 0,26 Mk. Die Verordnung iſt mit
dem Tage ihrer Verkündigung in Kraft getreten.

Für öſterreichiſchungariſche Landſturmpflichtige
Die in Oeſterreich bei den Muſterungen als geeignet befun-

denen öſterreichiſchen und ungariſchen Landſturmpflichtigen des
Geburtsjahrganges 1897 werden am 15. Oktober einzurücken
haben. Die diesbezügliche Kundmachung wird demnächſt verlaut-
bart. Als nächſte Etappe werden die bei den neuerlichen Muſte-
rungen der Geburtsjahrgänge 1873 bis 1877, dann von 1891, 1895
und 1896 zum Landſturmdienſte mit Waffe geeignet Befundenen
einzurücken haben, was für Mitte November in Ausſicht ſteht.
Dann erſt wird eine Einberufung der 43- bis 50 jährigen in Be
tracht kommen, ſo daß dieſelben wahrſcheinlich nicht vor Ende
November einzurücken haben werden.

Die Gemeindevertretung von Dölau
beſchloß, in Anbetracht des herrſchenden Mangels und der Teu-
erung ſämtlicher Beleuchtungsmittel, vom 1. November ab den
Einheitspreis für Leucht- und Kochgas auf 17 Pfg. für den
Kubikmeter feſtzuſetzen. Auch iſt vom 1. November ab nur ar
einen Gasmeſſer Miete zu zahlen. Es wird durch den Fortfall
des 2. Gasmeſſers die geſamte Jnſtallation vereinfacht und do-
durch werden die Koſten erheblich billiger. Anträge auf Anſchluß
an die Gasleitung ſind beim Gaswerk rechtzeitig anzumelden,
ſo daß dieſe Arbeiten noch vor Eintritt des Froſtes ausgefüh
werden können. Der bekannte Gaſthof zu den „3 Linden“ in
Dölau wird durch den Neubau des Saales bedeutend erweitert.
Dölau erhält damit einen weiteren großen Saal.

Die Beiſetzung des Geheimrats Prof. Dr. Schmidt-
Rimpler, unſeres berühmten Augenarztes, erfolgte geſtern Mon-
tag mittag 12 Uhr auf dem Stadtgottesacker nach voraufgegangener
Trauerfeier in der Magdalenenkapelle. Eine große Trauerver-

Gardinen Teppichezu besonders billigen Preisen.
LTüll Gardinen

r 90 60 per 25
Meter Pf. pis P

Stückware r e l 5 95
artige Gewebe Meter A. M. P

Spitzenstoffe ne 22 u 75 v
Garnituren Aeter

Fenstergardinen Aer Mut 152 12 hin erggramo. 77 Flügel M. M. M.

Künstler-Gardinen 12 72 37
2 FPlügel, 1 Quorbebang M. M. A.

Künstler- Gardinen 25 202
geschmackvolle Zusammensetzungen aus A. M.
Spitzenstoffen und BEinsätzen, auch mit 152 72
Volant, 2 Flügel, 1 Querbehang M. M.

Deutsche Madrue, Mulle 1. Etamine

Madras Stückware e re 42 33
Speise- u. Schlafzimmer Meter M. M. M.

Mull Stückware M e 1 1
weiss mit bunt Meter A. M. M. M.

Etamine -KStückwar b feinste Macco-Quali- 35

täten, glatt und plissiert Meter
Madras-Künstler-Garnitur,

37 50 2 00 62grosse Auswahl f. Herr. Speisersu.
Schlafzimm. 2Flüg., I Querbehang M. M. bis M.

ktamine Künstler-Garnituren
zarteste Pensterbekleidung f. Salons 50 00 00u. Damenzimmer m. Spitzeneinsätzen 36 2 16
u. Volants, 2 Flügel, 1 Querbehang M. M. bis M.

Rüschen- I. Null-Känstler-Garnituren

moderne Schlafzimmer Gardinenin vielen Ausführungen, 2 Plügel, 25 00 17

1 Querbehang M. M. M.

Deutsche Teppiche
Tapestr y- Teppiche praktischer Gebrauchs-Teppich in

Perser sowie modernem Blumen-Geschmack

1355200 170)(235 200)(300 250(350
22 vie I2 r. 33 31. vie 29 52 r i 9) r. 85 r
Plüsch- und Axminster- Teppiche

für Salons, Herren- und Speisezimmer

135)(200 170)(235 200300 250350
2030. v I3. 553 v I7 183 vie 32. I v 983.

erwüstliche Strapazier-Teppiche, fübouole-Teppiehe wegen an Speiserimmer, in len

arben und vielen Mustern
1705(235 200(300 2502350

35 bis 25 50 bis 38 8 r
bettvorlagen Unch Brücken in allen Qualitäten und

Grössen, passend zu lagernden Teppichen stets vVorrüätig.

j mit oder ohne eingewebten oder eingearbei- kür Erwachsene und Kinder, schwarz oder t vanMessingstangen Halbstores teten Figoren mit der ohne Volant R Bettstellen weiss eher mit und ohne Fugghrett- in Matratzen dreiteilig

zugvorrichtungen schem Tüll, Erbstüll und Etamine allen Grössen und Ausführungen I entelligin Holz und Eisen 9ä 28 22 15 r. 10 3 b. 30 25 18 12 S. Matratzenschoner
über 1 und 2 Betten, in gewebtem Tüll u. in gleiehseitig s Wolldeckenr a n Bettcecken rbetün bestiekt Krosg e Steppdecken III Daunendecoken tin Satin mm Tieot, Reisedegken

re 4 00 30 2 00 1 00 00 50 sowie gr. Auswahl in bun- h 00 32 1 00 27a2688 stänchg am Lager. M. M. M. M. M. 1 M. ten Decken, alle Grössen DD A. 94 M. I G M. in grosser Auswahl.

Brummer Benjam
Grosse Ulriohstrasse 22/23.

1

S S

J J



ſammlung hatte ſich hierzu eingefunden. Vertreten waren das
Univerſitätskuratorium, Rektor und Senat, die mediziniſche
Fakultät, die ſtädtiſchen Körperſchaften und andere, die dem Ver
ſtorbenen im Leben und als Univerſitätslehrer näher geſtanden
hatten. Die Trauerrede hielt der Geheime Konſiſtorialrat Prof.
D. Loofs, Nachrufe widmeten der jetzige Direktor der Kgl. Univer-
ſitätsaugenklinik Prof. Dr. Schieck, Geh. Medizinalrat Prof. Dr.
Denker ein früherer Aſſiſtent des Verſtorbenen u. a. Das hyohe,
ſeiner erſ dienende Streben, ſein vornehmer, reicher
Geiſt, ſein edler Charakter, ſeine hervorragende Bedeutung auf
dem Gebiete der Augenheilkunde, fanden durch die Redner ihre
verdiente Würdigung. Blumen- und Palmenſpenden in reicher
Fülle legten Zeugnis ab von der Wertſchätzung, die dem GeJlehrten und Bürger in allen Kreiſen der Vebölkeru zuteil ge

worden war. Auf dem Stadtgottesacker hat er ſeine letzte Ruhe-
ſtätte gefunden.

Militäriſches. Befördert wurden: zu Leutnants der
Reſerve: die Offizieraſpiranten des Beurlaubtenſtandes: John,
Schröter, Struckmann (Halle) im Reſ.-Jnf. Regt. Nr. 36,
Dietrich (Torgau) im Jnf.-Regt. Nr. 148, Görnitz (Eis-
leben) im Reſ.-Jnf.-Regt. Nr. 224, Kahſe (Halle) im Jnf.-Regt.
Nr. 26, Bretſchneider (Kurt) (Halberſtadt) im Jnf.Regt.
Nr. 27, Wege, Bretſchneider (Werner), Gent, Hilde-
brandt, Otto (Halle) im Füſ.-Regt. (Magdeburgiſches) Nr. 36,
Güſſow (Stetdal), Meyer (Reinhold) (Halle) im Jnf.-Regt.
Nr. 66, Schumann (Halberſtadt), Baethe, Weiſe (Deſſau)
im Jnf.-Regt. Nr. 93, Burkhardt (Altenburg) im Jnf.-Regt.
Nr. 136, Huth, Lachmann und Wötzel (Halle) im Jnf.
Regt. Nr. 153, Se ume (Halle) im Jnf.-Regt. Nr. 165, Ritzau
(Halle) im Inf.Regt. Nr. 166, Schöber (Halle) im Jnf.Kegt.
Nr. 188, Roeſch (Mühlhauſen i. Th.) im Reſ.-Jnf.-Regt.
Nr. 111, Hotz (Mühlhauſen i. Th.) im Reſ.-Jnf.-Regt. Nr. 250
Becher (Halle), Büſſold (Altenburg), Elſchner (Weißen-
fels), Niendorf (Naumburg) und Schrader (Altenburg) im
Reſ.-Jnf.-Regt. Nr. 264, Greiner (Stendal) und Bauerſack
(Neuhaldensleben) im Landw.Jnf.Regt. Nr. 26, Thote (Bern
burg) im Landw.-Jnf. Regt. Nr. 36, Hein (Naumburg) im
Jäger-Bat. Nr. 4, Heine (Halberſtadt) im Reſ.-Jäger-Bat. Nr. 4,
Sch w ope (Aſchersleben) im Jnf.Regt. Nr. 58, Tolle (Mühl
hauſen i. Th.), Leinhos und Stück (Eiſenach) im Jnf.-Regt.
Nr. 94, Sack (Halle) im Reſ.-Jäger-Bat. Nr. 1 und Schmiedel
Eiſenach im Landw.Jnf.Regt. Nr. 38; zum Leutnant der
ZandwehrPioniere: der Vizefeldwebel Heinrich bei der leichten
Minenwerferabteilung 241. ein Patent ſeines Dienſtgrades ver
Wogen echt I d i s, ger T zuletzt Hauptmann und
K. im Jnf.-Regt. Nr. 31, jetz K. i dedere eder g jetzt BatsKom. bei der

Ein Sechzigjähriger. Der Lektor für Geflügelzucht an der
Univerſität Halle, Leiter der Zentralgeflügelzuchtanſtalt der
Landwirtſchaftskammer, Alfred Beeck, begeht am 30. Septem
ber ſeinen 690. Geburtstag. Herr Beeck war bis 1897 als
Apotheker tkätig, trat dann in den Dienſt der Landwirtſchafts-
kammer für die Provinz Sachſen und erhielt im Jahre 1900
e Ernennung zum Lektor an der hieſigen Univerſität. Herr

e J aus ſeinem Sonderfach.
Auf Ausbreitung der Geflügel ir anrehend gewirkt t in ver Provins hat er

Auf dem ſtädtiſchen Gemüſemarkte komm ittwoch vormittag eine Ladung Aepfel mit zum Werten Mit
t Deutſche Gefangene in Rußland. Die neueſte (2.) Auf-

der im Verlage von L. Friedrichſen K Co., Hamburg, ver
legten Karte vom Europäiſchen und Aſiatiſchen Rußland mit
Angabe der hauptſächlichſten Orte, in denen ſich kriegsgefangene
deutſche Krieger und zurückgehaltene deutſche Zivilperſonen be
finden, iſt außer von der „Hilfe für kriegsgefangene Deutſche“,
Magdeburg, hier in Halle auch bei Herrn Juwelier Tittel, Leiter
der Fürſorgeſtelle des Roten Kreuzes für deutſche Kriegs
gefangene, zum Preiſe von 1 Mark zu beziehen. Es kommt er
fahrungsgemäß nicht ſelten vor, daß die Namen der Ortſchaften von
unſeren kriegsgefangenen Landsleuten falſch geſchrieben werden

e e r nicht ankommen. Das Vern der Adreſſen mit dem Gefangenenlager- eichniKarte S rn ne e Fällen von za Vergeicurts der
Die Muſikaruppe Halle veröffentlicht die Namen ihrern teden die Unterricht im Geſang, Klavier, Theorie Meer

a (Siehe Anzeige.) Seit dem Ausbruch des Krieges
yat ſie im Privatmuſikunterricht ein ſtarker Rückgang bemerkbar
e ſo daß daraus eine Schädigung der muſiklehrenden Kreiſe
entſtanden iſt, die zum großen Teil auf den unſicheren Ertrag
der Privatſtunden angewieſen ſind. Die lange Dauer des Krieges
und die Teuerung der Lebensmittel läßt die Lage für mancke
de ſchwierig erſcheinen. Die Muſikgruppe Halle wendet ſich

eshalb in dieſem Jahre wieder mit der Bitte an das Pub ikum,

eine Aufrechterhaltung des Muſikunterrichts zu unterſtützen, wenn
auch in beſchränkterer Stundenzahl.

Uebung der Jugendwehren Halle, Merſeburg, Schkeuditz.
Im Gelände, das begrenzt wird durch die Ortſchaften Burg

lebenau, Döllnitz, Oſendorf, Bruckdorf, Zwintſchöna, Dieskau
fand am Sonntag eine Uebung der Merſeburger, Schkeuditzer und
Halleſcher Jugendkompagnien ſtatt. Die Leitung lag in den
Händen des Herrn Bergrats Schrader (Halle); als Unparteiiſche
waren Oberleutnant Klimten (Merſeburg) und Oberleutnant
Dieſing (Halle) tätig. Am Südausgange von Dieskau kam es
zu einem heftigen Zuſammenſtoß der feindlichen Truppen. Troh
des ſtrömenden Regenwetters verlief die Uebung tadellos.

Zwangsverſteigerung. An hieſiger Gerichtsſtelle wurde
am 24. d. M. das unter Zwangsverwaltung ſtehende, Volkmann-
ſtraße 3 belegene, auf den Namen des Zimmerpoliers Friedrich
Kurtz eingetragene Hausgrundſtück von 5 Ar 29 Quadratmetern
verſteigert. Der jährliche Nutzungswert iſt mit 4180 Mark an-
gegeben, an Miete bringt das Grundſtück ein 4770 Mark. Be-
laſtet war es mit 81000 Mark. Erſteher war ein Gläubiger,
Kaufmann Wilhelm Lawitzky (Breslau) mit einem Bargebot
von 6300 Mark unter Uebernahme der erſtſtelligen Hypothek von
60 000 Mark. Der Zuſchlag wurde ſogleich erteilt.

Die Neumarkt- Schützengeſellſchaft hielt auf dem „Birk
hahn“ ihr ſogenanntes kleines Königsſchießen ab. Als Beſter
ging Herr Brotfabrikant Schubert, der vor mehreren Jahren die
große Königswürde bereits inne hatte, hervor. An das Schießen
ſchloß ſich ein Eſſen im Geſellſchaftehauſe an. Die Naumarkt-
Schützengeſellſchaft hat durch den Tod des Maurermeiſters Otto
Grote einen herben Verluſt erfahren. Er war auch der Erbauer
des Geſellſchaftshauſes auf dem Harz.

Schützengraben an der Deſſauer Straße. Morgen Mitt-
woch nachmittag findet von 354 bis 5 Uhr das bekannte Konzert
ſtatt. Beſuchszeit von heute ab täglich von 8 Uhr früh bis 6 Uhr
abends.

Paſſfagetheater. Gegenwärtig wird im Paſſagetheater ein
außerordentlich intereſſanter Detektiv-Film, „Das Geſetz der
Mine“, gezeigt. Die Handlung ſetzt ſofort ſpannend ein, um
ſich bis zum Schluß durch überraſchende Wendungen immer mehr
zu ſteigern. Es handelt ſich um die Entdeckung eines Mörders,
die dem berühmten Detektiv Joe Deebs übertragen iſt. Deſſen
Scharfſinn ſpürt als Täter den Neger King, einen Parterre-
akrobaten, aus. Der Ermordete hatte in Afrika als früherer
Jnſpektor einer Diamantmine den Vater Kings wegen eines Ver
brechens töten laſſen. Der Sohn ſchwur Blutrache, verfolgte den
Inſpektor in Europa und ermordete ihn. Wie ſeine Tat ans
Licht kommt, wie King ſeinen Verfolgern entflieht und ſchließlich
doch noch in die Falle geht, iſt überaus geſchickt erdacht und dar-
geſtellt. Beſonders intereſſant ſind die Szenen in der Artiſten
penſion Vogeding und die Verkleidungen des Detektivs, den Max
Landa vom Berliner Leſſingtheater ausgezeichnet ſpielt. Der
Film bleibt bis Donnerstag auf dem Programm.

Halleſche Tageschronik Jn der Magdeburger Straße riß
der Oberleitungsdraht der Stadtbahn. Der Betrieb wurde
durch Umſteigen aufrecht erhakten. Es wurde niemand ver!tzt.

Vurch einen Geſchirrführer wurde in der Goetheſtraße eine
Straßenlaterne angefahren und beſchädigt.

Geſchäftliches
Die Mopde und der Weltkrieg. Der Weltkrieg hat auch in

der Mode mit den zahlreichen Auswüchſen, die vom Ausland bei
uns Eingang fanden, aufgeräumt. Gute deutſche Moden in ein-
facher und eleganterer Ausführung zeigt die ſeit vielen Jahren
praktiſch bewährte „Moden- Zeitung fürs Deutſche Haus“, die
aber in ihrem reichhaltigen Programm weit über den Rahmen
einer Modenzeitung hinausgeht und ein praktiſches Familien
und Frauenblatt iſt. Spannende Romane erſter Schriftſteller,
poetiſche Beiträge, illuſtrierte Aufſätze ſowie die Gratisbeilage
„Das Reich der Kinder“ ſorgen für Unterhaltung und geiſtige
Anregung. Die Gratisbeilage „Jm Zeichen des Krieges“ bietet
eine intereſſante Kriegsberichterſtattung in Bild und Wort. Der
Moden, Wäſche und Handarbeitsteil ſetzt jede Hausfrau in die
Lage, die Kleidung und Wäſche für ſich und ihre Kinder ſelbſt an-
zufertigen und dadurch große Erſparniſſe in teurer Zeit zu er
zielen. Haus wirtſchaftliche Aufſätze und erprobte Kochrezepte
helfen der Hausfrau, ſich den durch Krieg geſchaffenen neuen
wirtſchaftlichen Verhältniſſen anzupaſſen. Bei aller Reichhaltig-
keit koſtet die „Moden- Zeitung fürs Deutſche Haus“ nur 15 Pfg.
wöchentlich. Damen, die aber nur Moden wünſchen, können den
Modenteil auch apart abonnieren unter dem Titel „Die Haus-
ſchneiderei“, die vierzehntäglich zum Preiſe von nur 15 Pfg. für
das Heft erſcheint. Alles Nähere wollen Sie aus dem unſerer
heutigen Nummer beiliegenden Proſpekt erſehen. Beſtellungen
nehmen alle Buchhandlungen und Poſtanſtalten entgegen.

(achdruck verboten.

Schwarze Perlen
8)] Kriminalroman von Auguſt Wei ß I.

Das will ich meinen! Du weißt ja, der Johaheute die ſchwarzen Perlen aus der r hat
weil ſich meine Tochter kaprizierte, ſie auf dem Rennball
zu tragen!

Jch war ja dabei, wie ſie die Baronin in Empfang
genommen hat, antwortete Walden.

Und warſt auch dabei, wie ſie meine Tochter in jenen
alten Rumpelkaſten dort geſperrt hat! ergänzte der

n ch„Natürlich. Franz und ich ſtanden daneben. Fran
ließ ſich noch den Verſchluß des Geheimfaches
Er probierte, wie der Boden ſich verſchiebt.

Die Baronin ſchnellte auf.
Sie war bei den Worten Leos

Schritt nähergetreten und murmelte:
Ja Franz war auch dabei!
Der alte Herr überhörte die

Tochter und fuhr fort:
Na alſo! Und dieſer Schmuck iſt weg!
Um Gotteswillen, wie konnte das geſchehen? fragte

Baron Walden beſtürzt.
Weiß ichs? entgegnete der alte Freiherr ärgerlich. Ge

ſtohlen felbſtverſtändlich! Ausgeliehen wird ihn wohl nie-
mand haben.

Haſt Du ſchon etwas verfügt? fragte Walden. Haſt
Du den Park durchſuchen laſſen?

Warum den Park? Wie kommſt Du auf den Ge-
danken? Jn den Park wird ſich der Dieb ſchwerlich hin-
ſtellen, damit wir ihn ſofort ſehen könen! antwortete der
Baron.

Jch meinte nur, bemerkte der Oberleutnant. Uebrigens
ar Weißt Du, wen ich früher unten getroffen hab'?

Nun?
Franz!
Der ſteigt noch immer unten herum?
Mary war bei der Nennung des Namens ihres

Vetters leicht zuſammengefahren. Hatte er vielleicht Leo
und ſie bemkrkt? Hatte er das Geſpräch belauſcht? War er
der Mitwiſſfer ihres Geheimniſſes geworden?

Der Gedanke war um ſo ſchrecklicher, als Franz ſeit
längerer Zeit um ſie warb.

unwillkürlich einen

Bemerkung ſeiner

Umſonſt hatte ſie verſucht, ihn durch ihr Benehmen zu
entmutigen, umſonſt ihn zuerſt mit ſchweſterlicher Freund-
lichkeit, dann mit kühler Gleichgültigkeit behandelt. Er
ſchien nichts davon zu bemerken, er ſetzte ſeine Be-
mühungen fort.

Hatte Franz ſie im Park mit Leo geſehen? Wenn dem
ſo war, ſo war zu befürchten, daß der alte Herr morgen
alles erfahren würde.

Wo haben Sie meinen Couſin getroffen? fragte Mary
mit einem bedeutungsvollen Blick der Oberleutnant. Der
e ihrer Stimme verriet die Angſt, die ihr Herz er-
üllte.

Baron Waldey beruhigte ſie mit einem leiſen Kopf-
ſchütteln. Dann erzählte er:

Jch ſaß eine Zeitlang unten bei der Linde. Uebrigens
ein reizender Fleck, Jhr Lieblingsplätzchen, Baronin, nicht
wahr? Ein Platz, an dem ſich angenehm träumen läßt.
Dann ging ich tief in den Park hinunter und jenſeits
des Teiches ſah ich Franz raſch durch die Allee herauf-
kommen.

Mory atmete erleichtert ouf. Gott ſei Dank, er hatte
ſie alſo nicht geſehen! Das Zuſammentreffen mit Walden
hatte nach ihrer Zuſammenkunft bei der Linde ſtattgefunden
und an einer ganz anderen Stelle.

Haben Sie mit ihm geſprochen?
Nein. Er äußerte ja beim Nachtmahl, daß er ſich un-

wohl fühle. Dann ſchien er mir auch ſehr in Gedanken ver-
tieft. Jch wollte ihn nicht ſtören. Jch ſelbſt war auch nicht
in der Stimmung, ein gleichgültiges Geſpräch zu beginnen.

Vorher ſahen Sie meinen Couſin nicht? fragte die
Baronin wieder.

Hörſt, Mary, ich begreife Dich nicht, unterbrach Kon
rad von Rodenſtein das Geſpräch ſeiner Tochter mit dem
Oberleutnant. Was intereſſiert Dich denn, ob der Franz
im Park war oder wo er hingegangen iſt? Jch denke, zu
dieſen Dummheiten iſt morgen auch noch Zeit!

Aber, Papa!
Jch denke, grollte der alte Herr wieder und blieb vor

ſeiner Tochter ſtehen, daß es vernünftiger wäre, wenn Du
Dich ein bißchen für dieſen verſchwundenen Schmuck inter-
eſſieren würdeſt! Du tuſt ja gerodeſo, als ob Dir ein
altes Taſchentuch weggekommen wäre! Ein wertvolles,
Jahrhunderte altes Familienſtück, das gerade Dir ſo ans
Herz gewachſen war, wird geſtohlen, bitte, geſtohlen! betonte
er ſcharf, als ihn die Baronin unterbrechen wollte. Und Du

Halleſches Theater und Konzertleben
Stadttheater

Das erfolgreiche Luſtſpiel „Biedermeier“ wird Mitt
woch zum letzten Male aufgeführt. Jn der für Donnerstag an

Hofer den „Pdro“ und Frau Mahlendorf die „Martha“ ſingen.Die übrige Beſetzung iſt die bekannte. Als nächſte Neueinſtudie

rung für die Oper iſt „Fra Diavolo“ vorgeſehen, welche
Freitag zum erſtenmal gegeben wird.

J Kunſt und Wiſſenſchaft
Zu Andreas Achenbachs hundertſtem Geburtstag

Am 29. September vor hundert Jahren wurde in Kaſſel
der berühmte Maler Andreas Achenbach geboren. Gr gehört zu
den ſchaffensfreudigſten deutſchen Künſtlern, ſchuf er doch in
ſeinen fleißigſten Jahren alljährlich etwa fünfzig Bilder. Dieſe
außerordentliche Produktivitaät brachte Achenbach manche An
feindung, wohl nicht mit Unrecht, denn ſeine Bilder bekamen
d die Schnelligkeit ihrer Entſtehung etwas Schablonenhaftes,

laches.s Achenbach iſt der Maler des „Seeſtücks“ und der Mühle am

Bach. Spezialiſtentum iſt für einen Künſtler meiſtens verhäng-
nisvoll. So wurde Achenbach zu dieſen immer wiederkehrenden
Motiven gedrängt, da man ſich um ſeine Bilder förmlich rißß. Es
galt in wohlhabenden Kreiſen faſt als „guter Ton“, einen Achen-
bach im Salon hängen zu haben. Jedes kleine Muſeum beſaß
des Künſtlers Bilder.

Achenbach, der von 1825--1835 ein Schüler der Akademie in
Düſſeldorf war, kann als der Dramatiker unter den Malern be
zeichnet werden. Sein Verdienſt beſtand in erſter Linie darin,
daß er als einer der erſten den Verſuch machte, die Malerei von
dem langbegangenen Wege der kraftloſen, ſüßlichen Romantik
abzulenken. Jtalien galt unter den Malern ſeinerzeit als das
einzige Jdeal. Achenbach befreite die Landſchaftsmalerei von dem
ewig blauen Himmel, der glatten Süßlichkeit des Südens; er
ſuchte ſeine Motive in der Heimat. Die Großartigkeit des ſturm-
gepeitſchten Meeres vermochte er in ſeinen Bildern am glücklichſten
wiederzugeben. Von dieſen Werken gehört „Seeſturm an der
ſchwediſchen Küſte“ und „Sturm in Oſtende“ zu ſeinen beſten.
Hier iſt die Kraft dramatiſcher Darſtellung mit ſchärfſter Natur-
beobachtung und glänzender Technik verbunden. Seine Wald-
landſchaften und Städtebilder, ebenſo die vielen Mühlen-
darſtellungen bleiben weit hinter den See- und Hafenbildern
zurück. Zahlreich ſind auch Achenbachs Aquarellbilder. Jn der
Berliner Nationalgalgerie gehört der Holländiſche Hafen“ zu
den beſten Werken Achenbachs; hier offenbart ſich im Gegenſatz
S z ſeinen meiſten Bildern der ſiebziger Jahre, ſorgfältiges

affen.
Siegfried Wagners „Bärenhäuter“ an der Dresdener

Hofoper
Aus Dresden wird der „Tägl. Rundſchau“ geſchrieben:

Ein wenig Senſation umwitterte dieſe ſpäte Erſtaufführung von
Siegfried Wagners Erſtlingsoper „Der Bärenhäuter“ an der
Dresdner Hofoper, die dem Sohne ihres einſtigen muſikaliſchen
Leiters ſo lange das Gaſtrecht verſagt hatte. Auch war bekannt
geworden, daß der Tondichter und ſeine junge Frau der
Aufführung beiwohnen würden. So richtete ſich denn die Auf-
merkſamkeit des Publikums mindeſtens ſo ſehr auf ihn und
ſeine jugendlich anmutige Gattin wie auf das Werk, das volle
16 Jahre nach der Erſtaufführung in der ſächſiſchen Reſidenz
ſeine Zugkraft erproben ſollte. Trotz manchen unleugbaren
Längen, denen man wohl abhelfen könnte, nahm die Aufführung
die Anweſenden gefangen, und der Beifall ſteigerte ſich von Akt
zu Akt. Nach dem Schlußakt konnte Siegfried Wagner auf der
Bühne neben den Sängern, dem Kavellmeiſter Reiner und dem
Spielleiter Toller den Dank des Publikums entgegennehmen.
Jnſzenierung und Darſtellung waren ausgezeichnet; man hatte
alles getan, um das Verſäumnis Schuchs wieder gut zu machen.
Das Haus war ausverkauft; man ſah faſt alle führenden Per-
ſönlichkeiten im Geiſtesleben der ſächſiſchen Reſidenz.

Zwei Ereigniſſe im Theaterleben

Uraufführung von Schillings Oper „Mono
Liſa“. Jm Stuttgarter Hoftheater fand vor einem erleſenen
Hörerkreiſe, in dem eine ſtattliche Zahl von Deutſchlands be-
deutendſten Muſikern, darunter Richard Strauß und Prof.
Humperdinck bemerkt wurden, die Uraufführung der neuen Oper
„Mona Liſa“ von Max von Schillings ſtatt. Das Werk hatte
einen großen Erfolg. Der Tondichter, die Textdichterin Beatrice
Dovsky, die Darſteller und Oberregiſſeur Gerhäuſer wurden

fragſt den Herrn Oberleutnant ous, wohin Franz ſeine
Verdauungspromenade gemacht hat!

Mein Gott, nimm nicht alles ſo ernſt. Man fragt halt
ſo. Schau, Papa, wir können doch nichts tun, ſo lange der
Polizeibeamte nicht da iſt.

Ach was! knurrte der alte Herr. Mit Euch Frauen
zimmern iſt nicht viel zu reden! Für ernſte Sachen habt
ihr nie einen Sinn, immer nur für Dummheiten!

Der Hausherr hätte wohl noch eine Weile fortge-
brummt, wäre in dieſem Augenblick nicht das Rollen eines
Wagens in der Schloßeinfahrt laut geworden.

Er ſpang auf, ging zum zweiten Fenſter und ſah, wie
ein fremder Herr, von Johann begleitet, ins Haus trat.

Gleichzeitig bemerkte er, daß zwei Männer, die in dem-
ſelben Wagen gekommen waren, ſich vor dem Hauſe
poſtierten.

Na, Gott ſei Dank, knurrte der alte Rodenſtein, jetzt
wird die Sache hoffentlich in Gang kommen.

Auch Mary war aufgeſtanden.
Mit blaſſen Wangen blickte ſie zur Tür, durch die der

Polizeibeamte eintreten mußte.
5. Kapitel.

Doktor Stephan Wurmſer! ſtellte ſich der Polizei
kommiſiär vor, der auf Wunſch des Bezirkshauptmanns von
Baden nach Schloß Rodenſtein gekommen war.

Sehr erfreut! begrüßte ihn der Hausherr mit ge-
meſſener Höflichkeit und vermittelte die Bekanntſchaft des
Beamten mit den anderen Perſonen, die ſich im Zimmer
befanden.

Der Herr Bezirkshauptmann ſagte mir, wandte ſich der
Kommiſſär an den Hausherrn, daß ein Einbruch oder ein
Diebſtahl bei Jhnen verübt worden ſei.

So iſt es, Herr Doktor, war deſſen Antwort.
Alſo, bitte, um was handelt es ſich?
Wollen Sie nicht Platz nehmen? Vielleicht eine Taſſe

Tee? forderte Mary den Kommiſſär auf und gab Johann,
der an der Tür ſtand, einen Wink.

Sehr liebenswürdig, Baronin! verneigte ſich der junge
Beamte vor der Haustochter.

Doktor Wurmſer wondte ſich dann an den alten Frei-
herrn, der wieder ungeduldig im Zimmer auf und ab
ſchritt:

Alſo bitte, Herr Baron, wie war die Sache? Oder
haben Sie vielleicht die Freundlichkeit? wandte er ſich an
Walden.

(Fortſetzung folgt.)

geſetzten Wiederholung von „Tiefland“ wird Herr Laurenz



alle Grössen vorrätig bilüg.
Konservegläs er (Rexform), Weck- Apparate Verkaufsstello Louis Böker
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ungemein gefeiert. Die Aufführung war ſehr gut. Der be
kannte ſchwediſche Kammerſänger John Forſell ſang die
Rolle des eiferſüchtigen Gatten Francesco, Frau Jracema-
Brügelmann ſtellte als Mona Liſa darſtelleriſch und geſang
lich eine bedeutende Leiſ hin. Die O ichtung iſt von der
Wiener Schriftſtellerin Beakrice Dovskh verfaßt. Die Hand
kung iſt auf ziemlich kraſſe Wirkung geſtellt. Dadurch, daß ein
veiſendes Ehepaar, er alternd, ſie jung, durch einen Laienbruder
im Palaſte des Francesco del Giocondo in Florenz mit dem
furchtbaren Begebnis dieſes Hauſes in erzählender Form bekannt
gemacht wird, die Erzählung ſelbſt als Handlung abſpielt und
am Shlufſſe des Werkes, als die Fremden das Haus verlaſſen,
eine Beziehung innerlicher Art zwiſchen den drei Perſonen der
Umrahmung und der Haupthandlung angedeutet wird, bekomnt,
wiewohl das Mittel techniſch nicht neu iſt, alles einen eigenartigen
Reig.

Aus dem Gerichtsſaal
Schwurgericht.

Die ſei Schw Halle, den 27. September.
ge urgerichtsperiode hat ſich mit vier Fällenbeſchäftigen. Als Geſchworene ſind ausgeloſt tie Herren

R. Rudloff, Landwirt, Ammendorf; H. Bardenwerper, Gutsbeſ.
Büſchdorf; E. Patzſchke, Dr. jur. Beamter, Halle; K. Ehlers,
Oberingenieur, E. Gotſche, Kaufmann, Halle; Dr. med. Fr.
Eckkard, Fabrikant, Halle; R. Bieler, Kaufmann, Halle; Fr.

lagent, Halle; A. Heber, Rentner, Halle; K. Bern

Selle, Kaufmann, Mansfeld; G. Braun, Eiſenbahnſekretär, Hall-;G. Weitzel, Maſchinenbeſ, Eisleben E. anh Fabrweſ
Schkeuditz: O. Schmidt, Gutsbeſ., Wieskau; K. Feldmann, Deto

Sittlichkeitsverbrechen
Aus der Unterſuchungshaft vorgeführt wird der 18jähriBergmann Otto Stiebritz aus Mansfeld. Er erlernre e

lich den Wuſikerberuf, wurde aber durch den Krieg gezwuagen,
ergmann zu werden. Er nahm ein achtjähriges Mädchen auf

feine Stube und verſuchte ſich an ihm zu vergehen. Der Wahr
ſpruch der Geſchworenen lautete auf ſchuldig
Notzucht in Tateinheit mit Sittlichkeitsverbrechen. Auch mildernde
Umſtände wurden zugebilligt. Das Gericht erkannte auf ein
Jahr drei Monate Gefängnis und rechnete einen Monat der
Unterſuchungsheft an. Des Gericht hätte nicht auf die Mindeſt-
ſcrafe „erlennen können, weil das Vergehen des Angeklagten ein

n r Nur u großen Jugend habe er diewä afe zu verdanken. in Antrag aufentlaſſung wurde abgelehnt n antegg auf So
Der Raubmord in der Grünſtraße

Wohl noch in aller Erinnerung iſt der grauenhafte Raub-mord, dem am 15. Mai d. Js. die 55 fähige Shefetgft des Ge-

ſchäftsboten Prozell zum Opfer fiel. Schon am 18. Mai
gelang es der Polizei, den Täter in der Perſon des 87jährigen
Artiſten Friedrich Schäfer, Große Wallſtraße 16, feſt
zuſtellen. Dieſer mußte ſich jetzt wegen Raubmord und
ſeine Frau wegen Hehlerei in dieſem Falle verantworten.

Als der Ehemann der Ermordeten am Tage der Tat, einem
Sonnabendnachmittag, gegen ſechs ein halb Uhr von ſeiner Ar-
beitsſtelle nach ſeiner Wohnung zurückkehrte, fand er ſeine Gattin
in der Küche in einer Blutlache liegend, tot vor. Der Mörder
hatte ſein Opfer mit einem zuſammengedrehten Bindfaden er
droſſelt und ihr außerdem an der rechten Schlafe eine Stichwunde
beigebracht. Frau Porzell hatte ein Schild ausgehängt, indem
ſie angeigte, daß ſie ein Zimmer zu vermieten habe. Wie ge
wöhnlich war in ihrer im 2. Stock belegenen Wohnung weder die
Flur, noch die Küchentür verſchloſſen, ſondern nur eingetlintt,
ſo daß es dem Mörder leicht wurde, einzudringen. Das grau
ſige Verbrechen ſcheint in der Zeit von vier bis fünf Uhr Nach
mittags verübt worden zu ſein. Dem Raubmörder fielen eine
goldene Damenuhr mit Kette und ein Geldbörschen mit 10 Mark
in die Hände. Friedrich Schäfer iſt 1878 in Köln geboren und hat
eine bewegte Vergangenheit hinter ſich. Er wurde Artiſt und
ſeine „Kunſt“ beſtand darin, daß er ſich, als ein recht gewandter
Entfeſſelungskünſtler zeigte. Er hatte ſchon in jungen Jahren
einen ſtarken Hang zu Eigentumsvergehen. Durch wiederholte
Rückfalldiebſtähle geriet er ins Zuchthaus. Nicht weniger als
acht Jahre Zuchthaus erhielt er für einen Raubanfall. Alles in
allem hat er einen großen Teil ſeines Lebens in Zuchthäuſern
und Gefängniſſen zugebracht. Vor etwas mehr als einem Jahre
lernte er ſeine Frau kennen, die eine nicht weniger eigenartige
Vergangenheit hinter ſich hat. Sie iſt ſehr häufig wegen See
werbsunzucht vorbeſtraft und Schafer ſcheint ſie aus ſehr durch
ſichtigen Gründen geheiratet zu haben, um allerhand unliebſamen
gerichtlichen Unterſuchungen aus dem Wege zu gehen. Frau
Schäfer ſcheint eine „würdige“ Stütze ihres Gatten geweſen u
ſein. Sie mußte ſich, weil ſie ſich an den geraubten Gegenſtänden
der Hehlerei ſchuldig gemacht hatte, wegen dieſer Tat mit ihrem
Manne verantworten. Wie unglaublich roh, gefühllos und
abgeſtumpft der Mörder iſt, geht daraus hervor, daß er kurz nach
der Tat, am gleichen Abend mit ſeiner Frau ins Hino ging.

Da die Verhandlung wahrſcheinlich ſehr lange Zeit in An-
ſpruch nehmen wird, wurden zwei Grſatzgeſchworene ausgeloſt.
Geladen ſind 18 Zeugen und die Herren Geh. Medizinalrat
Prof. Anton und Gerichtsarzt Prof. Schulz. Der Angeklagte
macht einen gleichgültigen abgeſtumpften Eindruck und ſpricht mit
ſtockender Stimme. Seine Frau, die erſt 25 Jahre alt iſt, macht
gleichfalls einen etwas beſchränkten Eindruck. Jm 15. Lebens-
jahre erhielt Schäfer die erſte Strafe wegen Bettelns. Mit

Jahren begann ſeine eigentliche Verbrecherlaufbahn. Jn un-
unterbrochener Reihenfolge häuften ſich Diebſtähle und Betrüge
reien. Auch eine Strafe wegen Kuppelei iſt darunter. Jm
Jahre 1900 wurde er wegen Straßenraubes zu acht Jahren Zucht-
haus vexurteilt. Er kam dann nach der Provinz Sachſen, wo er
ſeine Diebeslaufbahn fortſetzte. Nach ſeiner letzten Entlaſſung
aus dem Zuchthauſe heiratete er im vorigen Jahre im April und
iſt Vater eines 9 Monate alten Kindes. Seine Geſchwiſter und
Eltern ſind bis auf eine Schweſter tot. Die angeklagte Ehefrau
iſt auch wegen Diebſtahl und fünfmal wegen Gewerbeunzucht vor-
beſtraft. Sie iſt ein uneheliches Kind und ihre Mutter befindet
ſich ſeit drei Jahren im Jrrenhauſe.

Schäfer gab an, daß er am Mordtage mit einem Bettelbriefe,
in dem ſtand, daß er wegen Krampfanfällen nicht arbeiten könne,
hauſieren gegangen ſei. Am Morgen habe er Frau Prozell nicht
zum Geben von Geld bewegen können und ſei wieder beſtellt
worden. Am Nachmittage habe er ſie wieder aufgeſucht und ihm
ſei eine Taſſe Kaffee vorgeſetzt worden. Dann hätte er eine Haft-
ſtrafe abgeſeſſen und wäre plötzlich auf die Polizei beſtellt worden,
wo man ihm geſagt habe, er hätte eine Frau ermordet. Es ſei
ihm eine Uhr mit Kette vorgelegt worden, die er als diejenige er-
kannt habe, die er ſeiner Frau gegeben habe. Deshalb hätte er
es für wahrſcheinlich gehalten, daß er der Mörder ſei, er könne
ſich auf nichts beſinnen. Auf Vorhaltung durch den Vorſitzenden,
daß er doch bereits früher alles geſtanden habe, will er ſich dann
wieder auf alles beſinnen können. Er enkwarf eine Schilderung
ſeiner täglichen Erlebniſſe. Er habe täglich ungefähr 3 Mk. durch

der verſuchten

den Brief gebettelt. (Schluß folgt.

Vermiſchtes
Jn der Weißenſeer Mordſache

iſt am Montag der 20jährige Hausdiener Herbert Junge aus
Lippehne als Täter ermittelt und verhaftet worden.
Junge, deſſen blutgetränktes Jackett in der Jungfernheide ge-
funden worden war, iſt geſtändig, die Geſchäftsinhaberin Fräu-
lein Klauſe, die ihn bei einem Diebſtahlsverſuch überraſchte und
mit einem Meſſer verletzte, getötet und aus dem Schreibtiſch
einen größeren Betrag geraubt zu haben.

Ein Untergrundbahn-Tunnel in New-York eingeſtürzt
London, 28. Sept „Daily News“ melden aus New

Hork: Der neue im Bau begriffene Tunnel für die
Untergrundbahn ſtürzte am Sonnabend ein. Zwei
Menſchen wurden getötet und etwa 12 verletzt. Der Broadway
brach in der Mitte ein, die Bürgerſteige ſenkten ſich.
Hunderte von Menſchen entkamen mit knapper Not der Gefahr,

Freunde und Leſer

Hulleſchen e Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen,

für Anhalt und Thüringen.

Stunden
weltgeſchichtlicher Entſcheidungen

durchleben wir jetzt alle. Die ungeheure Lebens-
kraft unſeres deutſchen Volkes iſt erwacht, hat ſich
befreit von allen Schlacken grämlicher Intereſſen
politik und zerfahrener Denkungsart und wirkt nun
auf dem Boden nationaler Betätigung, auf den
Schlachtfeldern im Weſten und Oſten, wie daheim
in emſigem Liebesſchaffen Wunder der Größe und
Erhabenheit.

Neue Ereigniſſe bereiten ſich vor.
Das große Völkerringen darauf deuten viele

Anzeichen eilt ſeinem Höhepunkt entgegen. Jn
ſolcher außerordentlichen Feit, die die Halleſche Sei

tung durch ihre Förderung einer

bodenſtändigen Politik,
durch ihre ſtetige Betonung einer

ſtarken Rüſtung des Reiches zu Land u. Meer

an ihrem Teil mit vorbereiten half, iſt der

Bezug der Halleſchen Feitung

eine zwingende Notwendigkeit.

Die Halleſche Zeitung berichtet in ihren
zwei täglichen Ausgaben denkbar raſch
und zuverläſſig über

das Reueſte von den Kriegsſchauplätzen

und über wichtige Vorgänge auf allen
Gebieten

Die Halleſche Zeitung iſt durch ihre Ver
bindung mit den maßgebenden Nachrichtenſtellen

und durch die Errichtung einer
eigenen Berliner Vertretung

(keiner bloßen Korreſpondenz) in der Lage, ihre
Leſer raſch und ſelbſtändig zu unterichten. Sie
bietet Eigenes, keinen Abklatſch. Die Halle
ſche Feitung wird auch in aller Fukunft dafür
eintreten, daß der Boden erhalten bleibt, aus
dem unſere Volkskraft erſprießt, und ſie hofft da
bei auf die Förderung und Unterſtützung ihrer
Freunde und Leſer.

Die Halleſche Zeitung wird auch fürder
alle Kräfte einſetzen

für Kaiſer und Reich,

für des Vaterlandes Herrlichkeit!

Probenummern werden überall hin bereit-
willigſt und koſtenlos durch den mitunterzeichneten
Verlag abgegeben.

Halle a. d. 5.,

Verlag und Redaktion der Halleſchen Zeitung

Landeszeitung für die Provinz Sachſen,
v für Anhalt und Thüringen.
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Der Schlußakt zum Ohmprozeß

Dortmund, 27. September. Jn der Strafſache gegen den
früheren Bankdirektor Oh m von der Niederdeutſchen Bank iſt
jetzt die vertagte Entſcheidung der Strafkammer, an welche das
Reichsgericht die Sache zwecks Bildung der Geſamtſtrafe zurück
verwieſen hatte, erfolgt. Die Geſamtſtrafe wurde feſtgeſetzt auf
3 Jahre 4 Monate, wovon vier Monate als durch die Unter-
ſuchungshaft verbüßt erachtet werden. Der Antrag Ohms, ihn
aus der Unterſuchungshaft zu entlaſſen, wurde abgelehnt.

Jndianiſche Grauſamkeiten an mexikaniſchen Frauen
und Kindern

New-York, 27. Sept. Reuter. Ein Telegramm aus
Santiago (Kalifornien) beſagt, daß Yalui-Jndianer am
Freitag bei Torres in Mexiko einen Zug zur Entgleiſung
brachten. Sie ſperrten 80 Frauen und Kinder in einen mit
Heu beladenen Güterwagen und ſteckten dieſen in
Brand, Nur zwanzig Perſonen wurden gerettet. die
übrigen kamen um.

im September 1915.

Kongreſſe und Ausſtellungen.
Tagung des Allgemeinen Deutſchen Frauenvereins

Jn Leipzig hielt der „Allgemeine Deutſche Frauenverein“
eine Tagung ab. Am Montag wurde eine Feſtverſammlung
abgehalten. Nach der Begrüßung durch die Vertreter der Be
hörden und der Univerſität ſprach Frl. Dr. Gertrud Bäu-
mer als Vorſitzende „Bundes Deutſcher Frauenvereine“
als Vertreterin des jüngeren Geſchlechts in der Frauenbewegung;
ſie gedachte voll Dankbarkeit deſſen, was eine Luiſe Peters, eine
Auguſte Schmidt und ihre verehrungswürdigen Mitſchweſtern
geſchaffen. Wenn die Frauenbewegung heute vor h ſchwerſten
Kraftprobe ſtehe, ſo blicke ſie dabei mit Stolz auf ihre Vorbilder
aus der älteren Zeit. Frau Profeſſor Bohn Königsberg über-
reichte eine Dank Adreſſe für Frl. Helene Lange, die Leiterin der
deutſchen Frauenbewegung. Frl. Helene Lange hielt einen
Vortrag über „Fünfgig Jahre deutſcher Frauenbewegung“. Die
Rednerin verbreitete ſich eingehend über die geſchichtliche Entwick-
lung der Frauenbewegung ſeit den vierziger Jahren des vorigen
Jchrhunderts, ſchilderte die SchwarzRotGold. Epoche und edachte
aller alten Vorkämpferinnen. Freiheit der Arbeit und Vildung,
das Recht auf kommunale Betätigung der Frau, Hochhaltung der
Ehe Zugang zum Studium der gemeinſamer
Unterricht der Geſchlechter unter Mitwirkung der Frau als
Lehrerin, auch in den Mädchenbildungsanſtalten 7 die Uni

iele der geverſität und die mittleren v ſind die
meinſamen Arbeit. Dabei ſoll aber die höhere Frauenberufs-
übung keine Nachahmung der männlichen, ſondern eine eigene,
individuelle, ſein. Auch in der Organiſation des weiblichen Be-
rufsweſens ſind in den letzten Jahrzehnten volle Erfolge zu ver-
zeichnen; zähle doch heute die deutſche Frauenbewegung über drei
Millionen Mitglieder und viele tauſend Frauen in ehrenamtlichen
Stellungen. Jn der Nachmittagsſitzung erſtattete Frl. Helene
Lange den Geſchäftsbericht. Nach demſelben ergibt ſich, daß die
Geſchäftsperiode 1913/1915 ſich ſehr günſtig zu geſtalten begonnen
hatte, durch den Ausbruch des Weltkriegs aber in alledem, was
auf der 27. Generalverſammlung beſchloſſen worden war, eine
völlige Hemmung eingetreten iſt. Die Mädchengymnaſialkurſe in
Leipzig, auf die der Verein beſonderen Wert legte, wurden aus
ſeiner Händen genommen und durch Errichtung des ſtädtiſchen
Mädchengymnaſiums Kommunalangelegenheit. Vielfach traten
Frauen in ſtädtiſche Deputationen für amtliche Schulpflege, Woh-
nungsinſpektion, Säuglingsfürſorge, Ortskrankenkaſſenverwaltun-
gen ein. Man beſchäftigte ſich eingehend mit dem Fortbildungs-
ſchulweſen, mit Einrichtung von Kinderleſehallen, Unterhaltung
von Kindergärten. Eine neue, umfaſſende Aufgabe aber brachte
der Weltkrieg in den Kriegshilfsbeſtrebungen der
deutſchen Frauen. Hier iſt Großes geleiſtet worden; na-
mentlich auch in der Aufklärung und Beratung der Hausfrauen
in den Volksernährungsfragen und der Arbeitsbeſchaffung für
Frauen. Frau Antonie Traun gab ſodann noch einige Er-
gänzungen zu dem Geſchäftsbericht, worauf dieſer einſtimmig
angenommen wurde. Es folgte hierauf der Vortrag von Frau
Dr. Eliſabeth Altmann-Gottheiner- Mannheint

über „Das Problem der Frauenberufsarbeit in und nach dem
Kriege Das Problem des Arbeitsmarktes iſt hierbei das ſchwie
rigſte unter allen. Der Weltkrieg hat die Arbeitsteilung unter
den Geſchlechtern verſchoben. Jn der Landwirtſchaft iſt dieſe
Verſchiebungen faſt vollzogen, in der Jnduſtrie geht ſie langſamer
vor ſich. Jhr folgt auch der Handel und neuerdings Poſt und Te-
legraphie. Typiſch iſt die Straßenbahnſchaffnerin der Großſtadt
geworden. Auch Lehrerinnen, Aerztinnen, ſoziale Berufsarbeiter-
innen wurden von den herrſchenden Verhältniſſen begünſtigt.
Dem Rückſchlag, der nach dem Kriege hierin eintreten wird, iſt
durch Fürſorge der Berufsorganiſationen zu begegnen, es ſind
Mittel bereitzuſtellen, um einem dann drohenden Notſtand der
Frauen abzuhelfen, was eine Aufgabe unſerer Sozialpolitik
bilden muß. Dazu wird Zentraliſation des Arbeitsnachweiſes als
eine Grundforderung, Berufsberatung und Berufsausbildung
mehr als bisher treten müſſen.

Letzte Draht- und Fernſprech
Nachrichten

Es wird weiter interniert
London, 28. Sept. Alle noch nicht inter-

nierten Deutſchen, Oeſterreicher, Ungarnund Türken militärpflichtigen Alters, die nicht die aus
drückliche Erlaubnis haben, auf freiem Fuß zu bleiben, er-
hielten Befehl, ſich heute bei der Polizei wegen ihrer
Jnternierung zu melden. Der „Globe“ richtet einen
heftigen Angriff gegen den Unterſtaatsſekretär des Aus
wärtigen Amtes Sir Eyre Crowe, weil er eine
Deutſche zur Frau hat.

Für und gegen die Schutzzölle in England
London, 28. Sept. Der parlamentariſche Mitarbeiter

der „Times“ berichtet: Sir Alfred Mond bemüht ſich, einen
Widerſtand der Freihändler gegen die Ernfuhrzölle
auf Luxusartikel ins Leben zu rufen. Der „Man-
cheſter Guardian“ wendet ſich ſtark gegen die neuen Ein
fuhrzölle. Dieſe müßten wenigſtens durch eine ent
ſprechende inländiſche Verbrauchsſteuer ergänzt werden. Die

Einführung neuer Zölle ſei ein offener Ver
trauensbruch, der die Einheit der Nation gefährde

Grey empfängt Diplomaten
London, 28. Sept. Staatsſekretär Grey empfing

geſtern mittag den franzöſiſchen, den italieni
ſchen und den ruſſiſchen Botſchafter, ſowie den
griechiſchen, den bulgariſchen und den ſerbi-
ſchen Geſandten.

Die engliſchen Sozialiſten und der Krieg
London, 28. Sept. Die Meinungsverſchiedenheiten im

ausführenden Ausſchuß der engliſchen Sozialiſten-
partei über den Krieg haben zu dem Beſchluſſe geführt,
eine Abſtimmung der Parteimitglieder zu
veranlaſſen.

Eine amerikaniſche Stadt in Brand
New York, 28. Sept. (Reuter.) Nach Telegrammen aus

Nachbarorten von Ardmore (Ok lahoma) ſteht die St ar
infolge Exploſion einer Wagenladung Gaſolin in Brand.
Das brennende Gaſolin verbreitete ſich nach allen Richtungen,
wodurch eine große Zahl von Gebäuden Feuer fing. Die Station
wurde durch die Exploſion zerſtört. Soweit bis jetzt bekannt
iſt, kamen 15 Perſonen ums Leben.

Neu eingegangene Bücher
Unerſchütterlich bereit! Deutſche Kriegslieder 1914/15 von

Guſtav Schüler. Preis 50 Pfg. Verlag von Arved Strauch,
Leipzig.

Mein Herz mein Land. Gedichte von René Schickele

(Kürſchners
Verlag der Weißen Bücher, Leipzig.

Verlag von Hermann
Trugſonne. Roman von Clara Dreſſel.

Büchertiſch Nr. 1024). Preis 20 Pfg.
Hillger, Berlin W. 9.
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Kurorte und Reiſen
Perſonen, Gepäck- und Expreßgutverkehr mit und übervent e eher

Von der Kgl. Sächſ. Eſenbahndirektion wird amtlich

zwiſ Leipzig Hbf. und Chemnitz Hbf. über Bad Lauſick an
ßen. 2. Die Leipzig-Hofer Perſonenzüge wer

den, wie die Eil- und Schnellzüge, nach und von Leipzig
Hb ſ. ohne Berührung des Bahyer. Bahnhofes geführt. 3. Sämt
liche Züge in der Richtung Zwenkau und Eſpenhain verkehren
unverändert von und nach Leipzig, Baher. Bf. 4. Zu den Per
ſonenzügen unter 1-3 (zu 1: nur über Vorna b. Leipzig) werden
zwiſchen Gaſchwitz und Leipzig Hbf. ſowie zwiſchen Gaſchwitz und
Leipgig Baher. Bf. Anſchlußzüge eingerichtet. 5. Die jetzigen
ne Mse zwiſchen Leipzig Hbf. und Leipzig Baher. Bf. ent
allen.

Neben dem Hauptbahnhofe bleiben noch beſtehen: a) der
Baher. Bahnhof, auf dem die Vorortzüge der Richtung
Zwenkau und Eſpenhain, ferner Anſchlußzüge nach und von
Gaſchwitz und Geithain und die zwiſchen Leipzig und Chemnitz
Hbf. über Borna b. Leipzig verkehrenden Fernperſonenzüge be-
ginnen und enden; b) der Eilenburger Bahnhof, auf
dem Perſonenzüge nach und von Taucha beginnen und enden.

Vom 1. Oktober 1915 an werden folgende Tarifände-
rungen eintreten: 1. Die Gebühren für die Ueberführung von
Sonderzügen, beſonders geſtellten Perſonen Kranken und
Gepäckwagen, Fahrzeugen, Motorfahrrädern und Leichen zwiſchen
dem Eilenburger Bahnhof einerſeits und dem Hauptbahnhofe,
Baher. Bahnhofe und Leipzig-Stötteritz anderſeits fallen weg.
2. Jnfolge Einſtellung des Pendelzugverkehrs
zwiſchen dem Hauptbahnhofe und dem Bahe-
riſchen Bahnhofe werden die Tarifſätze für den Verkehr
zwiſchen Leipzig Baher Bf. einerſeits und Leipzig-Stötteritz,
Leipzig Schönefeld Sächſ. Stb. ſowie Leipzig Hbf. Ort und Ueber-
gang anderſeits aufgehoben; ebenſo können die Fahrkarten des
Verkehrs mit Leipzig Hbf. Ort und Uebergang Richtung Gaſch
witz nicht mehr über Leipzig Baher. Bf. benutzt werden; ferner
entfällt die Einrichtung, wonach im Durchgang über Leipzig die
Fahrt auf dem Baher. Bf. unterbrochen oder fortgeſetzt werden
kann. Gegebenenfalls haben Reiſende mit durchgehenden Fahr
karten für die etwa benutzte Strecke Leipzig-Connewitz-Leipzig
Baher. Bf. oder umgekehrt den gewöhnlichen Fahrpreis nach
zuzahlen. 3. Jm Binnenverkehre der Preußiſchen
Staatsbahnen treten die ſeit dem 1. Mai 1915 auf den
Hauptbahnhof übertragenen bisherigen Tarifſätze des Eilenburger
Bahnhofes für den Verkehr zwiſchen Leipzig Ort und Uebergang
einerſeits und den Stationen Pönitz, Jeſewitz, Eilenburg und
darüber hinaus anderſeits außer Kraft und werden durch neue
für Leipzig Hbf. erſetzt, was in einzelnen Verbindungen
und Wagenklaſſen Fahrpreiserhöhungen zur Folge hat. Fahr-
karten mit dem Aufdruck „Leipzig Hbf.“ für den Verkehr der
Richtung Eilenburg berechtigen auch zur Fahrt nach und von
Leipzig Eilenb. Bf. 4. Jm Wechſelverkehre zwiſchen preußiſchen
und ſächſiſchen Stationen über Leipgig-Taucha und umgekehrt
werden die beſtehenden Tarifſätze aufgehoben und durch neue er
ſetzt, modurch teilweiſe Fahrpreiserhöhungen eintreten. An
Stelle der jetzt wahlweiſe über Delitz ſch oder Taucha gültigen
und infolge Ueberleitung des Eilenburger Verkehrs auf den
Hauptbahnhof nicht mehr erforderlichen Tarifſätze werden neue,
nur über Taucha gültige Tarifſätze eingeführt. 5. Jm Perſonen
und Gepäckverkehre zwiſchen Leipzig Hbf. Ort und Uebergang
einerſeits und Görlitz Ort und Uebergang anderſeits erhöhen ſich
teilweiſe die Fahrpreiſe.
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Eine Qualitätsmarke
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Vertreter für Halle a. S. und VUmgegend: Heinr. Krogmann. Rudolf- Haymstrasse 20.

Nähere Auskunft erteilen die Verkehrskontrolle I der
Königlich Sächſiſchen Staatseiſenbahnen in Dresden und
das Verkehrsbureau der Königlichen Eiſenbahndirektion
Halle (Saale).

Poſt und Eiſenbahn
51 Poſtbeutel verbrannt.

Die Räumlichkeiten, in denen die Feldpoſtanſtalt der 3.
Landwehrdiviſion untergebracht war, ſind kürzlich von
einer Feuersbrunſt heimgeſucht worden. Während es gelungen
iſt, die Geld- und Wertſachen ſowie die zur Abſendung eing
lieferte Poſt zu bergen, ſind 51 Beutel mit angekommener Poſt
leider verbrannt.

CLandwirtſchaftliches
Eicheln und Kaſtanien werden gekauft

Die Bezugsvereinigung der Deutſchen Land-
wirte G. m. b. H., Berlin W, kauft gedörrte und in einzelnen
Fällen auch lufttrockene Eicheln und Kaſtanien, jedoch
nur in ganzen Wagenladungen zur prompten oder ſpäteren
Lieferung. Angebote mit Angabe der in Frage kommenden
Mengen ſind an die nachſtehende Adreſſe einzureichen: Bezugs
vereinigung der Deutſchen Landwirte G. m. b. H., Einkaufs-
Abteilung, Berlin W, Potsdamer Straße 122 c.

Börſen- und Handelsteil
Türkiſche Zeichnung auf die deutſche Reichsanleihe

Nach einer Meldung der „V. Z.“ aus Konſtantinopel be
finden ſich auf der Zeichnungsliſte für die deutſche Kriegsanleihe
zahlreiche Türken in beſcheidener Vermögenslage, die zum Zeichen
der Sympathie für Deutſchland ſich mit den kleinſten zuläſſigen
Beträgen an der Zeichnung beteiligt haben. Jm ganzen wurden
in Konſtantinopel annähernd 2 Millionen gezeichnet.

Dividendenausſichten
Die Altenburger Straßenbahn- und Elektrizitätswerke Akt.

Geſ. ſchlägt wieder eine Dividende von 94 Proz. vor.
Die Maſchinenbau- Geſellſchaft Karlsruhe verteilt aus einem

Ueberſchuß von 975 469 A. 12 Proz. Dividende (wie i. V.).
Die Stendal-Tangermünder Eiſenbahn- Geſellſchaft verteilt 11

(i. V. 13) Proz. Dividende.
Die Ruhrwerke, Akt.Geſ. zu Arnsberg i. W., ſchlagen für

das vergangene Geſchäftsjahr eine Dividende von 12 (i. V. 11)
Prozent vor.

Abtrennung von Dividendenſcheinen
Es ſind zu trennen: A.G. für Fuhrweſen zu Leipzig 1,

Bredower Zuckerfabrik 0, Eiche ner Walzwerk und Ver-
zinkerei 10, Hildebrandtſche Mühlenw. 17, Terra,
A.G. für Samenzucht 10, Z ei tz er Eiſengießerei und Maſchinen
fabrik 12, Gernrode-Harzgeroder Eiſenbahn 0, Dyn a-
mit A.G. vorm. Alfr. Nobel Co. 12, Pomm. Papierfabrik
Hohenkrug 4, Sächſ. Waggonfabrik Werdau 20, Trans
port A.G. (vorm. J. Heveke), Hamburg 0 Prozent Dividende.

Ständiger Ausſchuß der Deutſchen Müllerei
Die Vertreter der vier Hauptverbände des deutſchen Mühlen-

gewerbes in allen ſeinen Gruppierungen, der Verband Deutſcher
Müller, der Deutſche Müllerbund, der Verein Deutſcher Handels-

müller und der Süddeutſche Müllerbund, errichteten am 23. d. M.
in Dresden den Ständigen Ausſchuß der Deutſchen Müllerei,
deſſen Aufgabe es ſein ſoll, die gemeinſamen Angelegen-
heiten zu fördern und zu vertreten. Die Leitung des

e enkels, Co DSsSseldorf.

verſt wo h die Geſchäfts
Ueber die erſte franzöſiſche Kriegsanleihe

ſtehen vorläufig, wie der „B. B.Z.“ aus Brüſſel berichtet wird,nur drei tie feſt: Sie wird mindeſtens zehn Milliarden
betragen, 5 Prozent Zinſen abwerfen und im Oktober
zur öffentlichen Zeichnung aufgelegt werden.

Aus der Braunkohleninduſtrie. Die Riebeckſchen Montan
werke ſtehen, wie der „D. T.“ berichtet wird, der 7 n
ihre Haltung zu der Frage der Neu bildung eines Mittel
deutſchen Braunkohlenſyndikats vollſtändig fern. Die
Auslaſſungen ſeien irreführend. Weder die Angaben über
die Veränderung ihrer Stellung zur Shndikatsfrage noch die
Vermutung betreffend die Erfüllung angeblich langer Lieferungs
verträge entſprächen den Tatſachen.

4 Aenderungen der Aus und Durchfuhrverbote in Oeſter
reich Ungarn. Durch eine kürzlich erlaſſene Verordnung der zu
ſtändigen öſterreichiſchen Miniſterien iſt im Einvernehmen mit der
ungariſchen Regierung eine Abänderung der Beſtimmungen über
die Aus und Durchfuhrverbote in OeſterreichUngarn erfolgt.
So wurde neuerdings die Aus und Durchfuhr von Zucker
rübenſamen und Pech, und zwar von Binder, Brauer-,
Bürſtenbinder- und Seilerpech, verboten. Auch wurde ein Aus
und Durchfuhrverbot für Lunten zu Taſchenfeuerzeugen erlaſſen,
ferner für Glauber- und Bitterſalz, für Waſſerſtoffſuperoxyd,
für Chlorkalk und für Lyſoform. Jntereſſenten erfahren
Näheres in der Geſchäftsſtelle des Deutſch-Oeſterreichiſch-
Ungariſchen Wirtſchafts verbandes in Berlin W,
Am HKarlsbad 16.

W. Der Rechnungsabſchluß der Prager Ciſeninduſtrie- Geſell
ſchaft für das Geſchäftsjahr 1914/15 ergibt nach Abſchreibungen
in Höhe von 2 673 451 Kronen (gegen 2 978 468 Kronen im Vor
jahr) und einſchließlich des vorjährigen Gewinnvortrages von
414 979 Kronen (185 445 Kronen) einen Reingewinn von
9 397 933. Kronen (3 255 038 Kronen). Der Generalverſammlung
wird vorgeſchlagen, 24 Prozent oder 120 Kronen (gegen acht
Prozent oder vierzig Kronen für die Aktie im Vorjahre zu ver
teilen und 413 119 Kronen auf neue Rechnung vorzutragen.

Viehmärkte
Leipzig, 27. September. (Schlachtviehmarkt. Amtlich.) Auf-

trieb 842 Rinder, 199 Kälber, 748 Schafe, 717 Schweine.
Preiſe für 50 kg Schlachtgewicht: Ochſen: I. Qual. 134-—138,
II. 126--133, III. 115--125, IV. 92--114, V. Bullen: I. 116
bis 120, II. 108—115, III. 100--107, IV. 90--99, V. Kalben
und Kühe: J. 134--138, II. 130—136, III. 120-—129, IV. 108 119,

90-107. Freſſer gern genährtes Jungvieh) 80--100.
Schweine; 185--190, II. 195--200, III. 170--184, IV. 140—-169, V. 150
bis 190. Käl ver (Lebendgewicht) I. II. 83--87, III. 73
bis 82, IV. 58-72. Schafe, Lebendgewicht): I. 75--77, II. 70-74,
IIL 50--69, IV. Geſchäftsgang: Rinder, Kälber, Schafe und
Schweine mittel. Ueberſtand: 32 Kälber, 172 Schafe, 1 Schweine.

Markktberichte
Heu, Stroh, Häckſel. Berlin, 27. Septbr. Die nichtamtlich

ermittelten Preiſe waren: Weizenkleie 53.00-53.50
Wieſenheu 7.00-8.00 Preßſtroh 3.75-4.00 Lang-ſtroh 4.00--4.75 Häcckſel 5.50 (Heu, Stroh und Häckſel
pro 50 kg in Waggon bahnfrei Berlim.

Kaffee. Amſterdam, 27. Septbr. Java- Kaffee feſt,
7 72 Santos-Kaffee per September 45,, per Dezember 46

ärz 44.
Rio de Janeiro, 25. Septbr. Zufuhren in Rio 14000 Sack,

in Santos 65 000 Sack.
Oele. Amſterdam, 27. Septbr. Rüböl loko 518,, per

Oktober 491 Leinöl loko 30, per Oktober 29 per Nov.Dez.
282,. Zu Bedingungen des niederländiſchen Ueberſeetruſts.

Wetterbericht
Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes

für Mittwoch, 29. Sept.: Veränderlich, kühl, Regenſchauer.

ikus Dr. Sievers Stolp i. Pom.terte befindet

oda Man achte ausdrücklich auf den
Namen Henkel und weise
minderwertige Nachahmungen

zurück

[3640

Amtliche Bekanntmachungen.

weiſe

Bekanntmachung,
betr. die Anmeldung von Schuldenzinſen, Laſten, Kaſſen
beiträgen und Lebensverſicherungsprämien bei der inkommenſtener- Veranlagung

Von dem der Einkommenſteuer unterliegenden Einkommen ſind
gemäß s 81II des Preußiſchen Einkommenſteuergeſetzes in Abzug
zu bringen: 1. die von dem Steuerpflichtigen zu zahlenden Schulden-
zinſen; 2. Renten und dauernde Laſten, die auf Privatrechtstiteln
oder auf Kirchenpatronatsverpflichtungen beruhen; 3. die von dem
Steuerpflichtigen zur Kranken-, Unfall- Invaliden und v eten-
Verſicherung, ſowie an Witwen-, Waiſen und Penſions
entrichtenden Beiträge, ſoweit ſie zu

Verſicherungsprämien, die für diejährlich nicht überſteigen; 4.
aſſen zu

zuſammen den Betrag von 600 M.

Verſicherung des Steuerpflichtigen oder eines nicht ſelbſtändig zu
veranlagenden aushaltungsangehörigen auf den Todes- oderLebensfall gezahlt werden, ſoweit ſie den Betrag von 600 M.
jährlich nicht überſteigen; 5. die auf Grund rechtlicher Verpflichtung
vom Steuerpflichtigen zur allmählichen Tilgung eines auf ſeinem
Grundbeſitze haftenden Schuldkapitals zu entrichtenden
ſoweit dieſe 1 Prozent des Kapi
jährlich nicht üherſteigen.

tals und den Betrag von 600

Wir ſtellen daher den bisher mit einem Einkommen von
weniger als 3000

zeigun hdieſe Ausgaben (Zins-,
uſw.) innerhalb 14

900. M. veranlagten Perſonen anheim, unter Vor
des diesjährigen Steuerausſchreibens die Unterlagen für

Beitrags-, Prämienquittungen,
Tagen nach Veröffentlichung dieſer Bekannt-

olizen
machung im Steuerbüreagu, Zimmer 14—17 des Rathauſes, vor
zulegen.

alle a. S. den 18. September 1915.
Der Magiſtrat.

c Roggen u. Weizen rD. Kartoffeln
zur Lieferung an Kommunen,
Militär, Induſtrie a. jedes Quan-
tum, in Waggonladungen kauft mit

e e und Sortenirekt vom Produzenten gegen
vorherige Caſſa. Auf Herbſt-
abſchlüſſe gebe Vorſchüſſe.
Firma Otto Crüſemann, Bönen,

Kr. Hamm, Weſtfalen.
Gegründet 1880. Tel.-Adr. Crüſe-
mann. Fernſprecher 25, 50—55.

Fleißige Aufkäufer allerw. geſucht.

Kartoffeln
10000 Zentner, geſund, gut kochend,
zur Speiſe und Saat geeignet,
werden wegen Fbgitermangel
vom Beſitzer, wie das Feld g
ſucceſſive geliefert, wenig kleine
und offeriere preiswert ladun 8

Ritter Halle a. S.,Jernſprecher 2799.

Speiſekartoffeln, 6troh u.
Futterrüben kauf. geſucht
G. K. Albrecht. Viernau-Thür.

Paar Spannochſen
e 1 d Verkauf. Wiänter.

Ammendorf, Hauptſtr. 6/7.

Verkaufe éaatweizen.
Strubes Dickkopf

1. Abſaat à Ztr. (50 Ka) 16 Mk.
ab Station Nauendorf, Saalkreis.
Bei Bahnabfert. 500/Frachterlaß.

Lienekampf. Lettewitz
Poſt Nauendorf, Saalkreis.

m

Metallbetten
Holzrahmenmatratzen, Kinderbetten o
Risenmöbelfabrik, Suhli. Thür.

SäSSsS—-v

l

Saat,

Erdarbeiter

u. and.
Die Gegenſtände ſind

3648) Fernſpr.: 3019.

Nachlaß Auktion.
Mittwoch, den 29. d. Mt8s.,

vopmittags von 10 Uhr ab,
ſollen bierfelbſt, Nicolaiſtr. 6,
„Händelpark“ verſteigert werden

Klavier, Pfeilerſpiegel, Da-
menſchreibtiſch, Bücherſchrk.,
Herrenſchreibtiſch mit Geld-
ſchrk., Standubr, Wanduhren
Plüſchgarnitur, Sofas, Sofa-
tiſche, elektr. Kronleuchter
und elektr. Lampen, Bilder,
eineeichene EßzimmerCinrichtung,

Büfett, Anrichte, Eßtiſch,
Serviertiſch, Stühle, Svpiel-
tiſch, Nähtiſch, Nähmaſchine,
Cbaiſelongue, Teppiche, ver-
ſchiedene Wäſche u. Kleider-
ſchränuke, Vertikows, Kom-
moden, eine
Schlafzimmer Einrichtung,

Zzahle für alte, wollene Verlangte Perſonen

Strumpfabfälle
ſowie für

Rentmeiſtker
5 militärfrei, mittleren Jahren, fürHerrſchaft der Provinz

achſen mit Induſtrie geſucht,
dem Ia. langjährige Referenzen
aus I. Häuſern zur VerfügungKilo 1 50 M ark ſtehen. Doppelte kaufmänniſche
Buchführung, Stenograpbie,
Schreibmaſchine, erfahren in
Amts u. Gutsſekretariatsſachen,Lumpen aller Art bilanzſicher, wegen Einberufung

anerkannthöchſte Preiſe. des ieſagen um Heeresdienſt,
Antritt eugnisabſchriften,
Lebenslauf, Photographie erbeten
unter A. Z. 471 an Rudolf0 Moſſe, Magdeburg. (3642

Kleine Ulrichſtraße 5, Kupferſchmiede e
2 Schloſſer

geſucht

Betten n Mr. ru-V WMJ a4et hreetahend—ſ7—t2anrd3n’ddke S
mor, Na ränkchen miMarmor, Kücheneinrichtung, Geldverkehr
Hläſer. Porzellan Wäſche Guldenwerke Chem. Fabrik

A.G.
Kleidungsſtücke, Hansgerät,

heraprcht.
Beſichtigung von 8 Uhr ab.

Conrad Drebinger,
beeid. Auktionator,

Halle a. S., Burgſtr. 50,

in jeder Größe kauft und
zahlt hohe Preiſe

Halle a. S, Geiſtſtr. 21.

Größtes Wild und Geſlägel-
Geſchäft der Provinz Sachſen.

Haſenjagden

Wilh. Reichert,

Tel. 933.

zu mäßigen Zinſen auszuleihen
auf erſte gute
ahn. Verm. Off. erbet. u. Z. m. 4322
an die Geſchäftsſt. d. Ztg. (47472 (Tbür.) ſucht zu ſofort

ieſteritz b. Wittenberg,
Bez. Halle. (6406

Ammergut Hardisleben
6406

150 000 Mk.
Ackerhypothek

mit 350 Mk. monatl. Gehalt ſucht
Darlehn von 500 Mk. gegen gute

t 42 J pigriſlon nunt. Z. b 6988 an die Geſchäfts für leicht verräuft. Lebensmittel
ſtelle d. Ztg.

PerſonenAngehote

Kommunal
gebildeter, militä
Sparkaſſenrendant
Stellvertretung. Angeb. unter
Z. s. 6950 a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg.

jüngeren Beamten
oder Eleven.

Wir ſuchen an allen Plätzen
Herren und Damen

Beamter

a. Geſchäft. u. Priv. Rumbler Co.a Frankfurt a. M., Spohrſtr. 18.

Tüchtiger, in allen Zweigen der
Verwaltung durch um Quartalswechſel

werden eingeſtellt.
Bauſtelle Mühlgraben am Jäger

platz [3046
vermietungen

ö.bezw.9- immer Wohnung
nahe Riebeck-platz, auch als Geſchäftsräume

eeignet, mit allen Annehmlich-
eiten, wie o nwaſſergerer

gung, Zentralheizung, Fahrſtuhl
(ſelbſttätigh, Staubſauger, Bad,
Waſſerkloſ., Doppelfenſter, elektr.
Licht, Gas, Gasherd, viel Neben-
gelaß uſw. ſofort oder ſpäter r
vermieten. Zu erfragen: Halleſche
Zeitung, Leipziger Straße 6162.
Prinzenſtt. d r de

Zubehör, Gas.
Zum 1. Okt. 1915 zu verm. (3643

3 Gr. Ulrichſtr. 18 IIO
v

2 berrſch. Wohnung ſofort od.
S

O
ſpäter zu vermieten. (9233
Näh. Bauburean Uleſtr. 3.

Burgſtr. 55
Wohnung, 8 Zimmer, Balkon,
Bad, Gartenbenutzung ſofort oder
ſpäter zu vermieten. Näheres
Lafontaineſtr. 17 part. 63615

Möbl. Zimmer
findet junge Dame

Liebenauerſtraße 10 III.

eier Beamter

D., zuletzt undübernimmt

T n Pferdeknecht ſof.
6409) t ver Värwinkel,
v ne e Stellenvermittlerin.

rſeburgerſtr. 163. Telefon 2565.

Leerſtehende Wohnungen, möbl. Zimmer,
Laden uſw. werden leicht vermietet durch
einige Anzeigen in der Halleſchen Zeitung.
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